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Mykiden großen Uorlagkn.
Die beiden großen Gesetzesvorlagen, die schon lange der Gegen¬

stand allgemeiner Aufmerksamkeitwaren, sind nun auch in ihren
Einzelheiten bekannt geworden. Die eine, die Flottenvorlage, wie
die andere, die Kanalvorlage in erweiterter Gestalt, sind so, wie man
sie erwartet hatte, auch die hohen, recht hohen Geldforderungen, welche
sie bringen können, können keine Ueberraschung Hervorrufen. Wenn
angenommen wird, beide Gesetze würden vom deuffchen Reichstage,
resp. vom preußischen Landtage bewilligt werden, so werden sie doch
beiden Parlamenten genug Arbeit machen.

Ein bescheidener Mann, der sich wenig um Politik bekümmert,
wird bei der Lektüre der Geldsumme, um die es sich hier handelt.
Augen machen. Diese sich auf 16 Jahre, wenn diese Frist der all¬
gemeinen Politik wegen inne gehalten werden kann, vertheilende
Forderung der Marinevorlage beträgt 1861 Millionen Mark — in
Buchstaben eintausendachthundertundeinundsechszigMillionen Mark,
— wovon 769 Millionen durch Anleihen, der Rest aus den laufenden
Einnahmen gedeckt werden soll, wozu wiederum zu vermerken ist,
wenn die laufenden Reichs-Einnahmen so hoch bleiben, daß sie die
Deckung gestatten. Der Mittellandkanal soll Preußen 460 Millionen
Mark nach dem neuen Projekt losten, während im ersten, im August
1899 aufgestellten Entwurf nur 260 Millionen Mark ausgestellt
waren. An Vermehrung des Mannschaftsbestandes unserer Kriegs¬
marine beansprucht die Flottenvorlage im Ganzen 1212 Dffiziere,
283 Ingenieure, 188 Aerzte, 122 Zahlmeister, 33,746 Mannschaften.
Die Rekruten-Aushebung wird sich nach Annahme der Flottenvorlage
rin wenig schärfer gestalten, als es heute der Fall ist.

Der finanzielle Anspruch dieser beiden großen Gesetze beläuft
sich erheblich über 2\  Milliarden Mark; die 450 Millionen, die davon
auf eine preußische Anleihe entfallen, sind zwar kein direktes Jnter-
effenobjekt der übrigen deutschen Bundesstaaten, immerhin spielen sie
auf dem deutschen Geldmarkt, der Staaten und Gemeinden ohnehin
schon Kopfschmerzen genug verursacht, eine große Rolle. Wir haben,
im Laufe von 16 Jahren allerdings, nur aus zwei Plänen eine so ge-
waltige Inanspruchnahmedes Kredits, daß eigentlich die gesetz¬
gebenden Körperschaften sich auch gleich mit dem Zinsfuß der neuen
Reichs- resp. preußischen Anleihen beschäftigen sollten.

Der bescheidene Mann, der diese Milliardenziffern mit großen
Augen betrachtet, wird noch verwunderter sein, wenn er merkt, wie
die Thatsache auch in denjenigen Kreisen, die stets fest den Daumen
auf den Reichssäckel zu halten sich bemühen, gar keine besondere Be¬
rgung schafft. Nicht der Summe wegen findet die Flottenvorlage
noch Widerspruch, nur wegen des Prinzips. Und so merkt Jemand,
der sich weniger um Staaten und Staatenentwicklung gekümmert,
jetzt mit einem Male, ein wie kolossaler Umschwung sich in Unter¬
nehmungslust und Geldausgaben überall vollzogen hat. Allent¬
halben heißt es: Ordentlich oder gar nicht!

Nach vielfacher Ueberzeugung wird der Widerstand, der heute
noch von einzelnen Seiten der Marinevorlage entgegengebrachk wird,
leichter überwunden werden, als die tiefe, noch immer nicht ge¬
milderte Abneigung der preußischen Landwirthschaft gegen die neue
Kanalvorlage. Es fragt sich, ob eine doch jedenfalls mögliche Ab¬
lehnung der Kanalvorlage eine Mißstimmung zwischen der Regierung
und den ablehnenden konservativen Elementen Hervorrufen würde,

nachdem im Vorjahre über diesen Punkt so manches herbe Wort ge¬
fallen ist? Uns scheint die Marinevorlage mit ihren 1861 Millionen
Mark und rund 35,000 Mann ist heute Trumpf, da kommt kein
anderer Stich gegen auf.

Wie schon weiter oben hervorgehoben, ist die Ausdehnung der
deutschen Flotte auf 16 Jahre vertheilt. Ganz gewiß haben es die
verbündeten Regierungen und das Reichs-Marine-Amt recht gut mit
den 16 Jahren gemeint, sie wollten keine allzu starke Belastung der
Reichsschuld mit einem Male herbeiführen, aber es muß doch—
allen guten Willen in Ehren — bezweifelt werden, ob diese Frist
wirklich und wahrhaftig inne gehalten werden kann. Die verstärkte
Flotte soll dazu dienen, deutsche Interessen im Auslande zu schützen,
unddaßein solcher energischer Schutz möglich werden kann, dürfen wir
nach den Erfahrungen, die wir mit den britischen Schiffsbeschlag¬
nahmen gemacht haben, kaum für ausgeschlossen erachten. Die Eng¬
länder sind auf uns wegen des Wettbewerbes, den wir ihnen in In¬
dustrie und Handel schon lange machen, recht schlecht zu sprechen, und
haben sie einmal im südafrikanischen Kriege eine gehörige Einbuße
erlitten, so kann diese böse Laune so zunehmen, daß wir unsere neue
Flotte sehr wohl praktisch— etwa zu einer Demonstration— an
einen Krieg kann man ja nicht gleich denken, gebrauchen können. Ob
man das Nothwendige, der Annehmlichkeit wegen, bis auf 16 Jahre
vertagen kann, ist doch eine andere Sache.

Und dann die Finanzfrage. Im Laufe der 16 Jahre sollen 603
Millionen Mark Flottengelder aus laufenden Mitteln aufgebracht
werden. Wir haben doch aber auch außerdem mit einem natur¬
gemäßen Anwachsen der Reichs-Ausgaben und mit einer Steigerung
der Zinsenlast zu rechnen, so daß Niemand sagen kann, daß denn
nun wirklich die Aufbringung dieser Flottengelder in der angegebenen
Weise erfolgen wird. Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß es
mehr als einmal hapern wird. Und das ist nachgerade kein Malheur,
wenn nun angegeben ist, wie dann die Deckung erfolgen soll. Eine
sehr präzise Bestimmung hierüber muß ganz unbedingt noch ist das
Gesetz hinein.

Noch etwas Anderes, als der Wunsch nach Klarheit spricht für
eine solche genaue Festsetzung. Wie hinlänglich bekannt, entsprießt
der Haupttheil der Reichseinnahmen den Zöllen. Bei den in kurzer
Frist bevorstehenden Handelsoertragsverhandlungen mit den fremden
Staaten dürfen wir uns aber nicht selbst eine Kette ans Bein legen,
indem wir sagen: Wir müssen die und die Zolleinnahmen haben, um
unsere Flottenausgaben zu decken, sondern wir müssen den fremden
Staaten gegenüber betonen können: Erst kommt unser Vortheil, und
dann alles Andere. Es ergibt sich daraus von selbst, daß wir uns
freie Hand bewahren müssen, in der einen oder in der anderen Weise
die neuen Marine-Ausgaben zu decken.

Die niflifdjc Probe,»Min»illlinig an Dir Siciue
von AWnillan.

Größtes Aufsehen hat die seitens Rußlands in aller
Stille erfolgte Probemobilmachung eines kaukasischen Armee¬
korps und die Entsendung desselben nach der afghanistanischen
Grenze in der politischen Welt gemacht,' erblickt man doch
hierin einen bedeutsamen politischen Schachzug Rußlands,
durch welchen dem in Indien benachbarten britischen Reiche

die bedeutende Ueberlegenheit Rußlands in Centralasien in
seinem Augenblicke zu Gemüthe geführt wird, in dem Eng¬
land vergebens, unter Aufbietung seiner gesummten Land¬
macht, die beiden kleinen südafrikanischen Republiken nieder¬
zuringen sucht.

Die Truppenverschiebung selbst wurde seitens Rußlands
durch folgende Preßauslassung begründet: Mit Rücksicht auf
die kürzlich verbreiteten Meldungen, nach welchen die Lage
in Afghanistan infolge des angeblichen Ablebens des Emirs
Abdurrhman Khan sowie infolge von Gerüchten über Gärung
unter den Hindustämmen zu Beunruhigung Anlaß gegeben
habe, hat der Kriegöminifter einen Versuch in Betreff der
Beförderung von Truppen vom Kaukasus nach dem trans¬
kaspischen Gebiet machen lassen.

Eine Truppenabtheilung wurde mit der Bahn von
Tiflis nach Baku, dann auf dem Seewege von Baku nach
Krasnowodsk und von hier wieder mit der Bahn nach
Kachka befördert, wo sie am 20. Dezember (1. Januar ) ein¬
traf . Dieser Bersuch muß als vollkommen gelungen er¬
achtet werden, denn er hat den Beweis erbracht, daß die
Spitze einer aus einem Armeekorps bestehenden Colonne
vom Kaukasus aus Kachka eventuell in acht Tagen er¬
reichen kann.

Gegenwärtig steht also die probeweise mobilisirte russische
Armeeabtheilung südlich von Merw, sehr nehe der Grenze
von Afghanistan, bis wohin die transkaspische Eisenbahn
bereits ausgebaut ist.

Politische Tagesüverstcht.
* Wiesbaden , 29. Januar.

Die neue Seemannsordnung.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 27. Jan .:
Mit dem Entwurf der neuen Seemannsordnung

haben sich die Fachkreise bereits lebhaft beschäftigt. Die Kritik ist un¬
günstig ausgefallen. Offiziere und Mannschaften der Handelsmarine
sind mit den Bestimmungen gleichermaßen unzufrieden und bestreiten,
daß bei deren Ausarbeitung auf die Wünsche der Seeleute Bezug ge¬
nommen sei. Nur die Rechte der Rheder seien genügend gewahrt.
Der Vorwurf wiegt um so schwerer, als die Seeleute geduldig Jahr
um Jahr auf die gesetzliche Neuregelung?hrer Arbeitsverhältnissege¬
wartet haben und dem neuen Entwürfe K»oße Hoffnungen entgegen¬
brachten. Die officiöse„Berl. Corresp." sah sich veranlaßt, den Ent¬
wurf gegen die Angriffe von „socialdemokratischer" Seite wiederholt
in Schutz zu nehmen. Die Kritik ging aber nicht nur von den social¬
demokratisch organisirten Seeleuten aus ; diese bilden überhaupt nur
einen geringen Bruchtheil der deutschen Seemannschaft. Auch in den
Vereinen der Seesteuerleute, der Capitaine und Officiere wurde con-
statirt, daß der neue Entwurf die Lage der Mannschaft wenig oder
gar nicht verbessere. Die Seeleute fordern in erster Reihe die Fest¬
setzung eines Normalarbeitstagesund die Bewilligung des Koali¬
tionsrechts. Das System der „freien Vereinbarung" betreffs der
Arbeitszeit soll unbedingt in Fortfall kommen. Die Reichstags¬
verhandlungen über die diese Vorlage versprechen danach lebhaft zu

Berliner Brief.
VonA. Silvius.
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l«etn Mann ohne Medaille. — Der Kunstschütze. — Auf bem Presse«

OQU. — Witwen gesucht. — Geschäftspatriolismus . — §§ 186/187 ).
Tn« -fx ^ em  Verdienste seine Kroncnorden. Ja , der festliche

Üt erichienen. an dem so und so viel Fräcke und Röcke erst
voÄlernen,  wozu sie auf der Welt sind. Das Ordensfest ist
tv.\.Vet  und mit staunender Bewunderung liabcn lvir gesehen, welche
2,, 'e von bedeutenden Leistungen und Männern unser geliebtes

igeres Vaterland aufzuweisen hat. Ueber driltchalbtausend Ordens-
^euze flatterten wie eine schimmernde Wolke aus den

?u Regionen nieder und verteilten sich in die p. t. respektiven
l 0$ erv. Ww wird mir das Herz weit, wenn ich strahlenden

M»es in die herrliche Zukunft schaue, der Preußen entgegengeht,
da« onke. 2500 Orden auf einmal, dazu die unzähligen, die so
ton*r a5t u . r verliehen werden, dann die gewissermaßen wild-

"cyfenden. ich meine die von Serbien, Montenegro, Peru und
P°"vm, nebenbei noch Centenarmedaillen. Amtsketten, es wird in
Mützen bald keinen undetorierten Menschen mehr geben. Kein
tn « 110)116 Medaille, das muß unsere Devise tvcrden. Das klingt
^ angenehm an das Motto von Hippolyte Mchles an. „Kein

1111 Mne Revolver". Dieser Grundsatz, der sehr geeignet war,
. ere Bitten denen des wilden Westens ähnlich zu machen, bildete
in,h ? einfe ständige Rubrik in den Annoncen der Tagesblätter
bk« » rB Q0 wenig Menschen im Deutschen Reich, denen der Name
Â -wohlwollenden allen Herrn nicht bekannt war. Eine köstliche
ci„p ru- 0011  Instrumenten, mit denen man seinen Mitmenschen
beii'zl - r. thnn konnte, war bei jfmt zu finden. Abgesehen von

Fabrikaten trefflich um-zuaps' o 11111 icmcji <yuiu . . . .. aujeu wußte, aber einmal hat er doch gefehlt und vorbeigeschossen.
bmpÄ . der Wahl seines Schwiegersohnes,
sliî .̂ ^ ^ 'weleien verübt, hat seine Frau sitze
eiu • ' er  sich auch auf das Schießen
Ni. Auslande, als Kunstschütze auf — fern vom
Und das klingt. Ich wünschte, ich wäre auch im AuslandelinsTl« ."" 'gl. wünschte, tch wäre auch tm Auslande

V* Ware Kunstschütze oder sonst was Reelles, dann brauchte ich

Pechvogel nicht zu beschreiben, wie ich mich auf dem Presseball
amüsiert habe. Also rund heraus, der Ball gehört zu den
Veranstaltungen, bei denen man gewesen sein muß, d. h.
zu denen sich die Entrepreneure keine besondere Mühe zu
geben nötig haben, da die Leute kommen, auch wenn kein
Amüsement m Aussicht steht. Uebrigens eine furchtbar
altmodische Ansicht, daß Bälle zum Vergnügen da sind. Da wir
auf bundesrätliche,Anordnung im Anfang des Jahrhunderts stehen,
so könnte ich diese altmodische Auffassung ganz gut mit einem
funkelnagelneuenWorte als tin de siede bezeichnen. Also es war
alles da. was neue Toiletten und Orden zeigen oder sogenannte
berühmte Leute anstaunen wollte. Es verlief alles programm¬
mäßig. Die Tamempende war mäßig, die Lichtbilder versagten,
das Gedränge war groß und die Tombola illustrierte das pessi¬
mistische Sprichwort: „Es ist auf Erden kein bleibend Gewinn".
Wenn die Genüsse des Abends halb so reich gewesen wären, wie
die Zahl der Nieten. man hätte die Teilnehmer selig preisen müssen.
Ein, sehr bekannter Schauspieler und Dichter, kaufte seiner an¬
mutigen. durch ihre Vorliebe für Hosenrollen bekannten Gattin
dreißig Lose, von denen nicht ein einziges gewann. Einem anderen
vergnügungssüchtigenHerrn, der anscheinend über viel Kleingeld
verfügte, ging es noch schlimmer, er kaufte 100 Lose, die allesamt
auch Nieten waren. Das aber waren noch die Glücklichen! Viel,
viel schlimmer waren diejenigen daran, die ettvas gewannen--
Kunstwerke, von verschiedenen Geschäften, „um damit zu räumen"
geschenkt. Ich übe nicht gern eine schonungslose Kritik, aber falls
eine der holden verheirateten Damen, die auf dem Balle waren,
emen solchen Gewinn in ihr eheliches Heim mitbringt, so liegt
meines Erachtens ein triftiger Grund zur Ehescheidung vor. Die
Dame hätte es reichlich verdient, und wer weiß sogar, ob ihr Los
überhaupt so sehr unangenehm wäre, denn cs macht mir den Ein¬
druck. als ob nirgends in der weiten Welt Witwen ein so an¬
genehmes Leben führten, wie gerade in der Reichshauptsladt.
nirgends scheinen Witwen auch so begehrt zu sein, wie hier. Daß
es hier unzählige Witwenvereine giebt, die Festlichkeiten über
Festlichkeiten veranstalten und fleißig „lebenslustige Herren" ein-
laden, ist Ihnen bekannt, unbekannt dürfte Ihnen eher sein, daß
es auch..Jungfrauen-Vercine" giebt, die das gleiche thun und mit
den unter kirchlicher Leitung stehenden„Jungfrauen - Vereinen'
nichts, aber auch nichts gemein haben. — Jungsrauen-Vereine, Du
mein Gott,,mir fällt da immer ein Satz aus dem Seekriegsrecht
e>n — „Die Flagge deckt die Ware". Man wird zwischen den
Zellen gelesen haben, was ich von diesen Vereinigungen denke, aber

um icden Zweifel tm Gemüte treuherziger Leser zu beseitigen, will
hler kund und zu wissen thun, daß neulich ein öffentliches Ball-

lokal Witwen zur Begründung eines Vereines suchte. Man
denke.. Ich verhülle mein Haupt und lenke meine Schritte hinweo
von diesem verderbten Lokal in ein anderes, darinnen Patriotismus
und Biederherzigkert zu finden ist. Wir alle gönnen gewiß den
englischen Vettern von Herzen die furchtbaren Hiebe, deren sic
gegenwärtig von den Buren in gewaltigen Quantitäten beziehen,
aber es giebt Leute, die iedes Ereignis, und sei es selbst ein so
ernstes, weltgeschichtliches wie die Abrechnung mit Albion, geschäft¬
lich fruktistzieren und ausnutzen wollen. So hat ein findiger Gast¬
wirt e,ne Kneipe aufgemacht, die er in rührender Unkenntnis
Boerenkraal nennt. Der Mann könnte was erleben, wenn ein
echter Trmnsvaaler dahineinverschlagen würde und sehen würde,
daß der Kaffernname Kraal für eine Niederlassung seiner Lands¬
leute gebraucht würde. Es ist traurig zu sehen, wie sich die Menge
m das Restaurant drängt und sich freut, von bis an die Zähne
bewaffneten Buren, d. h. Kellnern, die nicht in einem seligen Frack,
ondern in einer Phantastcuniformstecken, bedient zu werden. Und
dann wird Bwr getrunken und ,ge- sungen. und das heißt
Patriotismus. Was soll ich aber erst zu einer anderen noch tiefer
stehenden Kneipe sagen, die ähnlichen Unfug mit dem bitterernsten
Schauspiel m Süd - Afrika treibt und annonciert: „Engländern
«Ä m °187 ^ raeiB °b °r ich lasse es,

Kunst and Wisstilschgst.
Im Königlichen Theater gab gestern Frau Lilli

Lehmann  als zweite Gastspiclpartie die „Ortrud " in
Wagners „Lohengrin". Neben der vollendeten Gesangskunst,
deren Vorzüge und künstlerische Eigenart bei dem ersten
Auftreten bereits gewürdigt wurden, fesselte der berühmte
Gast durch die schauspielerisch  vollendete Auffassung
der Nolle. Das ausverkaufte Haus spendete Frau Lehmann
stürmischen Applaus und zeichnete auch die heimischen Kräfte
durch reichen Beifall aus . — Wegen plötzlicher Erkrankung
deS Herrn Nuffeni, sowie anderer Erkrankungen im Künstler¬
personal kommt heute statt „Der Verschwender" das Blumen-
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werden. Außer den Socialdemokraten will dem Vernehmen nach
das Centrum eine Reihe von Abänderungsanträgen zu Gunsten der
Seeleute einbringen. Die Sache hat unleugbar eine über den Rahmen
der gesetzgeberischenReform hinausgehendeBedeutung. Die Matrosen
der Handelsmarine liefern der Kriegsflyjtk den Kern ihrer Mann¬
schaften. Es liegt also nicht zuletzt im Interesse der maritimen
Wehrfähigkeit, die sociale Lage der Seeleute unter der schwarz-tveih-
rothen Flagge so zu gestalten, daß sie sich dort wohl fühlen und nicht
an Bord fremder Schiffe gehen, wo man die deutschen Matrosen
gerne kommen sieht und durch entsprechende Behandlung zu fesseln
sucht. Der seemännische Beruf ist so schwer und entbehrungsreich,
andererseits so wichtig für die Entwickelung des immer lohnender
werdenden Seehandels, daß die „Salzwasserjungen" auf ein be¬
sonderes Wohlwollen der Gesetzgeber begründeten Anspruch haben.
Es darf erwartet werden, daß es dem Zusammenwirken von Ne¬
gierung und Volksvertretung gelingt, ein Gesetz zu verabschieden, mit
dem die Seeleute zufrieden sein können.

Eine Reichserbschastsfteuer.
Aus Berlin,  27 . Januar , wird uns von unseremR.-Cor-

respondenten geschrieben:
Wie ein Berichterstatter meldet, sollen mehrere Bundesstaaten

zur Deckung der Flottenko sten  eine Reichserbschafts¬
steuer  auf die größeren Vermögen in Anregung gebracht haben.
An und für sich ist die Reichserbschaftssteuer ein populärer Gedanke.
Rur fragt es sich, ob diese Steuer ergiebig genug sein würde. Als
Graf C a p r i v i die große Militärvorlage einbrachte, nach deren Ab¬
lehnung der Reichstag aufgelöst wurde, beschäftigte sich alle Welt, wie
heute, mit der Suche nach neuen Steuern. Damals war die Parole.
Warum besteuern wir den Luxus  nicht? Man entwarf ein Bild
des Luxus, man wies auf die reichen Leute hm. die über Wagen
und Pferd, über kostbare Juwelen und noch manches Andere ver¬
fügen. und man vereinigte sich besonders einmüthig auf den Vor¬
schlag. jegliches Dilettanten-Klavier und jeden Flügel mit einer ab¬
schreckend hohen Luxussteuer zu belegen. Kurzum, in der Theorie
war die Luxussteuer sehr verführerisch. Da aber kamen die wirth-
schaftlichen Sachverständigen und bewiesen einleuchtend, daß die vor¬
aussichtlichen Erträgnisse der Luxussteuer durchaus nicht die ge¬
wähnten„kolossalen" sein würden, sondern ziemlich unbeträchtlicher
Art und daß die Kosten und Umständlichkeiten der Erhebung auch
nicht zu unterschätzen seien. Nach dieser Ernüchterung wurde der
Luxussteuerplan aufgegeben. Eine Reichserbschaftssteuerhat auch
nur ein beschränktes Gebiet. Die Besteuerung des Erbes, daß Eltern
ihren Kindern hinterlassen, wird von vorneherein ausscheiden müssen.
Dafür findet sich keine parlamentarische Mehrheit. Es kann aber
auch sein. Es kann aber auch sein, die Erbschaft fällt an eine Reihe
entfernter Verwandten, die nicht mit Glücksgütern gesegnet sind. Das
„größere Vermögen", das nur besteuert werden soll, verzettelt sich
in viele kleine Theile. Da wird denn ein Steuerabzug oft als eine
Härte erscheinen. Wieder andere Legate haben einen gemeinnützigen
Charakter; sie sind für Wohlthätigkeitsanstaltenu. s. w. bestimmt,
oder sie fallen den Gemeinden zu. Auch da müssen Ausnahme¬
bestimmungen Platz greifen. Es bleibt noch zu prüfen, ob die Reichs¬
erbschaftssteuer in milder und rücksichtsvoller Anwendung lohnenden
Ertrag verspricht.

Aus der preußischen Eisenbahnvorlage.
Zu der Eisenbahnvorlage sind dem Abgeordnetenhausenoch An¬

lagen über die Ausführung der einzelnen Linien zugegangen, aus
denen wir Folgendes nachtragen: Aus Rücksichten der Landes-
vertheidigung solltea) zur Erweiterung der Eisenbahnanlagen bei
Mainz  eine zweigleisig ouszubauende Verbindung von M om -
bach nach Ko st heim  zum Anschluß an die Bahnlinie Frankfurt
am Main - Kaste ! mit fester Ueberbrückung des
RheinsbeiMainz  und zweigleisigen Anschlüssen an die Bahn¬
höfe Mainz und Curve, b) eine zweigleisige Hauptbahn von Gau-
algesheim über Bad-Kreuznach nach Münster a. Stein hergestellt
werden. Zugleich soll die Anlage Mombach-Kostheim von letzterem
Ort über den Main hinüber nach Bischofsheim  zum Anschluß
an die linksmainischen Linien nach Offenbach, Darmstadt und Mann¬
heim fortgesetzt werden, sodaß unter Mitbenutzung der Strecke
Mombach-Gaualgesheim eine durchgehende Verbindung zwischen
Bischofsheim und Münstera. St . gewonnen wird. Die Bahn Gau-
algesheim-Münster a. St . soll an die unter Reichsbeihülfe von der
Pfalzbahnverwaltung zu bauende Strecke Münster a. St .-Scheidt
(unweit Saarbrücken) anschließen. Die Bahn Gaualgesheim-Münster
a. St . ,st 24.6 Kilometer lang, wovon 18 Kilometer auf hessischem
Gebiet liegen. Ihr Verkehrsgebiet umfaßt 110 Quadratkildmettr
mit 38,000 Bewohnern; das Reich trägt 80 Procent der Kosten, es
bleiben für Preußen noch 437.600 Mark, für Hessen 634,200 Mark.
Heber die Linie Mombach-Kostheim-Bischofsheim heißt es in der
Denkschrift: Die Betriebsführung an dem Bahn Hofe Mainz
wird dadurch ungünstig beeinflußt, daß unmittelbar vor der östlichen
Einfahrt in den Bahnhof ein Tunnel  liegt, der nur zweigleisig
ausgebaut ist und von dem gesammten Personen- und Güterverkehr

thal- und Kadelburgsche Lustspiel„Als ich wiederkam" im
AbonnementD zur Aufführung.

♦ Im Nesideriztheater feierte man Kaisers-
Geburtstag durch eine wohlgelunge Aufführung von Moser
und Girndt's fünfaktigen Schwank „Soldatenfreund", dem
ein von Fritz Wichmann  gedichteter und von Herrn
W i d m a n n gut gesprochener Prolog vorausging. Der
Prolog war von patriotischem Schwung getragen und es
folgte ihm eine Apotheose, welche die seebeherrschende
Germania versinnbildlicht. Um das Gelingen des Schwankes
machten sich insbesondere die Herren S chu l tze , Sturm
und Wieske  verdient; letzterer war in der Rolle eines
Pseudoreisenden von köstlichem Humor. Daö hübsche Stück
wird noch manche Wiederholung vertragen. N . Sch.

Sonntag, den 23. Januar . II. Coneert des
„Wiesbadener Mäunergesang Vereins ".

Ein reichhaltiges Programm bot der Männergesang-
Verein seinen Mitgliedern und Gästen zu der für ein
Coneert originellen und am Sonntag überaus bequemen
fünften Nachmittagsstunde. Große und kleinere Manner¬
chöre, Klaviervorträge und Sologesangsnummern wechselten
in bunter Reihenfolge. Als Einleitungschorsungirte ein
sehr hübsch gesungener, aber in Bezug auf Erfindung recht
cönventioneller Chor von Liebe „Gesang der Gothen an
Alarich's Grab" mit Klavierbegleitung. Der Vereins-
dirigcnt Herr Musikdirektor Zerlett begleitete am Klavier
und dirigirte zugleich,' in den Proben bildet natürlich der
musikalische Leiter, Dirigent und Orchester in einer I
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der Strecken Bingerbrück-Frankfurt a. M.. Bingerbrück-Darmstadt-
Aschaffenburg. Bingerbrück-Mannheim und Bingerbrück in der
Richtung auf Worms und umgekehrt durchfahren werden muß. Die
Herstellung eines zweiten Tunnels würde mit großen Schwierigkeiten
und Kasten verknüpft sein. Es muß deshalb auf eine Entlastung des
Bahnhofs Mainz durch theilweise Umleitung des Verkehrs Bedacht
genommen werden. Eine derartige Entlastung wird in wirksamster
Weise durch den Ausbau der Linie Mombach-Bischofsheim erreicht.
Die Kosten belaufen sich auf Mk, 16,667,000. Davon übernimmt
das Reich7.702.200, Preußen Mk. 3.623.000, Hessen Mk. 4.481.000.

Ein neuer Orden.
Aus Anlaß seines Geburtstages hat der Kaiser einen neuen

Orden gestiftet, oder richtiger die Aenderung in Namen und Gestalt
eines schon bestehenden Ehrenzeichens befohlen. An Stelle des unter
dem 17. Juni 1890 gestifeteten Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold
tritt jetzt ein silbernes Kreuz mit goldenem Mittelschild. Der
..Reichsanzeiger" veröffentlicht die acht Paragraphen des Stiftungs¬
statuts, nach denen der Orden den Namen „Kreuz des All¬
gemeinen Ehrenzeichens"  führt und am Bande des Groß¬
kreuzes des Rothen Adler-Ordens (weißgewässertes Seidenband mit
zwei orangefarbigen Streifen) getragen wird. Die Verleihung dieser
höchsten Classe des Allgemeinen Ehrenzeichens bedingt nicht die Ab¬
legung der niederen Classe. auch muß der damit zu Decorirende
das Allgemeine Ehrenzeichen schon besitzen. Beamte und Unterofficiere
sogar eine mindestens 30-jährige Dienstzeit zurückgelegt haben.

Dr Lehds in Berlin.
Der Gesandte Transvaals, Dr. Lehds, ist zum Geburts¬

tag des Kaisers nach der Reichshauptstadt gekommen. Das
ist an sich nichts Auffälliges, denn Dr. Lehds, als am Hofe
accreditirter Gesandter, kommt alljährlich  zum Geburts¬
tag des Kaisers nach Berlin. Diesmal aber ist es erklärlich,
wenn die Annahme Verbreitung findet, er komme mit einer
diplomatischen Mission. Herr Lehds bestreitet dies jedoch und
man wird im Hinblick auf die streng festgehaltene Neutralität
Deutschlands seinen Worten Glauben schenken dürfen. In
einem Interview erklärte Dr. Lehds, die südafrikanischen
Republiken hätten keine Veranlassung, Jemanden zur Ver¬
mittelung anzurusen, da Alles vortrefflich gehe. — Gestern
wurde der Gesandte vom Staatssekretär Grasen Bülow
empfangen.

Der Krieg.
In militärischen Kreisen geht das Gerücht, das Vertheidigungs-

Comite habe Lord Roberts die Genehmigung zur Aufgabe
der Entsetzung Ladysmiths und zur Kapitu¬
lation von Ladysmith  crtheilt. Es ist jedoch unmöglich, die
Richtigkeit dieses Gerüchtes festzustellen

Andererseits verlautet von guter Seite aus Transvaal, baß
Mafeking am 23. Januar entsetzt worden sei.
Tiefe Niedergeschlagenheit ruht über ganz London. Kein weiteres
Wort ist über die Lage in Natal veröffentlichtworden, dagegen fand
Samstag Nachmittag auf dem Kriegsministerium eine schleunigst ein-
berufene Sitzung des nationalen Vertheidigungscomites, unter dem
Vorsitz Lord Salisburys statt. Das Kriegsministerium erläßt eine
Bekanntmachung, die am Freitag veröffentlichten Verluste bezögen
sich nur auf Lytteltons Brigade, welche am Kampfe bei Spionkop
nicht theilgenommenhabe. Sie seien also eine Zugabe zu den von
Buller angekündigten beträchtlichen Verlusten im Kampf um
den Spionkop.

Das Berliner Tageblatt meldet aus Brüssel: Obwohl keine neuen
Einzelheiten über die Kämpfe am Spionkop vorliegen, gilt dieN ie -
derlagederEngländeralseinevollständige.  so daß
bis zum Eintreffen weiterer Verstärkungen eine Offensive Bullers
ausgeschlossen erscheint. Die Buren werden kaum die Offensive er¬
greifen. solange Ladysmith nicht kapitulirt hat. Die Buren ver¬
stärken erheblich ihre Stellungen bei Colenso.

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
* Brüssel , 29. Januar . Alle Nachrichten bestätigen die

Verluste des Generals Warren,  welcher mindestens 3000
Todte und Verwundete verloren hat. Die Buren erbeuteten den
ganzen Artillerie-Park Warrens. Die Niederlage der Engländer
artete in eine wahre Katastrophe aus.

* London, 29. Januar. Bullers Depesche,  wonach
sich die englischen Truppen südlich vom Tugela zurückgezogen haben,
fiel hier wie eine Bombe in den ruhigen Sonntag.
Ihre unklare Abfassung und namentlich der sonderbare Schluß
haben verblüfft und empört. Sie bedeutet den Rückzug der"gällzen
Streitkräfte nach Chieveley. Man glaubt im Publikum nicht, daß
die Moral der Truppen nicht gelitten habe. Weiter wird bemängelt,
daß Buller kein Wort von den Verlusten am Spionkop und von den
Verlusten der Division Dundonald bemerkt. Man macht sich auf die
schlimmsten Nachrichten gefaßt. In Bankkreisen wird Bullers Ab-

Person; für Concerte ist diese Weise eine Composition
aufzuführen indessen weniger empfehlcnswerth. Besonders
gut nuancirt wurde der reizende Chor „Im Winter" von
Kremser vorgetragen und brachte den wackeren Sängern
einen äg. oapo-Ruf ein, dem sie gerne Folge leisteten.
Auch mit dem dramatischen und imposanten„Heldengrab" von
Zerlett und „Schon Ellen" von Bruch, in welchen Fräulein
Kaufmann und Herr Gerhardt die Soli in künstlerischer
Weise übernahmen, hatten die Sänger Gelegenheit ihre
schönen Stimmmittel zu entfalten.

Herr Professor M a n n sta e dt's Claviervorträge,
Compositionen von Mendelssohn, Chopin (Nocture und
Ballade) und Liszt (Ungarische Rhapsodie) entzückten durch
die großen virtuosen Eigenschaften des Pianisten, die hier
oft rühmend Erwähnung fanden.

Die Königl. Opernsängerin Frl . Hedw . Kaufmann
stellte sich heute mit großem Erfolg als Concertsängerin vor.
Ihre zarte Stimme, welcher eine gewisse Kraft und Trag¬
weite dennoch nicht fehlt, eignet sich vorzüglich für den Con«
certranm und ihre Liedervorträge wurden daher alö kunstvolle
Spenden von dem zahlreichen Publikum mit Dank und En¬
thusiasmus ausgenommen.

Sowohl den Solisten wie den Sängern und ihrem be¬
währten Dirigenten, Herrn Musikdirektor Zerlett,  wurde
lohnender Beifall zu Theil._ C. H.

kcMZ Inserate
im „ Wiesbadeuer General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

LS. Jahrgang Nr . 24.
berufung erwartet. — Depeschen vom 24. Januar melden Anzeichen
eines Ausfalles aus Ladysmith.

Den Vorgängen in China
wird in Wiener diplomatischenKreisen eine ernste Bedeutung beige¬
legt, Die Mächte sollen entschlossen sein, entscheidende Schrille zu
unternehmen. um dem gefährlichen Regime der Kaiserin-Wittwe ein
Ende zu machen. Die Gesandten in Peking erhielten Befehl, zum
Thronwechsel Stellung zu nehmen und die weiteren Vorgänge mit
Aufmerksamkeitzu verfolgen.

Kwangsu . der entthronte Kaiser von China.

Wir bringen beifolgend das Bild des entthronten Kaisers
Kwangsu.

*  Wien , 28 . Januar . Die von der Regierung eingeleitete
Vermittelungsaktion im S t r ei kg ebi et e ist infolge der schroffen
ablehnenden Haltung der Werkbesitzer gescheitert. Die Situation ist
infolgedessen kritisch, die Stimmung unter den Arbeitern sehr er¬
bittert.

Ans aller Welt.
* Di « Wiedervermählung der Kronprinzessin-Wiitwe

Stefanie soll nun doch, wie das „Kl. Journ." meldet im März statt¬
finden. Die künftige Gräfin Lonyay verabschiedete sich bereits von
ihrer Tochter, der Prinzessin Elisabeth. In Wiener Hofkreisen Ist
man bemüht, beim König von Belgien die Erlaubniß zu erwirken,
daß die Erherzogin Stefanie auch als Gräfin Lonyay den Titel
„Königliche Hoheit" führe.

Aas-er Wzegkiid.
* Biebrich , 28. Jan. Die städtische Waage  kann

wegen Reparatur bis auf weiteres nicht benutzt werden.
* Erbenheim , 28. Jan. Der Knecht Hrch. Roos

wurde von seinem eigenen Fuhrwerk tödtlich überfahren und
seine Leiche von einem Mainzer Offizier, der des Weges
kam, nach Erbenheim überführt. Der Verunglückte war
32 Jahre alt, cnrS Niederseelbach gebürtig und bald zehn
Jahre in Diensten des Landwirths Merten. Das jähe Hin¬
scheiden deS soliden und fleißigen Arbeiters hat allgemeine
Theilnahme hervorgcrufen.

(?) Nordenstadt , 28. Jan . In unserm Orte herrscht
nach diesen Winter wieder eine lebhafte Bereinsthätigkeit.
Nachdem der an 80 Mitglieder zählende Turnverein,
welcher neuerdings auch dem Gesänge huldigt, bereits zu
Weihnachten ein stark besuchtes Coneert  in recht gelungener
Weise veranstaltet hatte, widmeten sämmtliche hiesigen Ver¬
eine den Sylvesterabend der Jahrhundertfeier.  Den
gestrigen Kaisers - Geburtstag  feierte ganz besonders
der Kriegerverein im Gasthause„zur Krone". Herr Bürger¬
meister Schleicher  brachte das Kaiserhoch aus und Herr
Lehrer Wittgen  hielt die Festrede. Die Mitglieder Deul,
Nachmann, Noll, Dreßler, Walther, Fischer, Lang und
Dieffenbach ergötzten die Versammlung (auch die Frauen
und Tochter der Mitglieder waren anwesend) durch verschiedene
humoristische Aufführungen. Mit diesen wechselten patriotische
Gesänge der Gesangriege des Vereins in schönster Weise ab.
Eine Collekte wurde für das Kyffhäuser-Denkmal erhoben.
Mit einem Ball fand die Feier ihren Abschluß. Zu Fast¬
nacht veranstaltet der Gesangverein wieder einen Maskenball.

* Mainz , 28. Januar . Ein niedliches Straßen-
bildchen  von der Kaiser-Geburtstagsfeier in Mainz entwirft der
„Neueste Anzeiger" in folgendem Bericht: Bei der militärischen
Serenade  ging es gestern Abend wieder schön zu. Es ist geradezu
unbegreiflich, daß die kleinsten Kinder sich unter der Masse Herum¬
treiben. So wurden auf der Ludwigsstraße zwei Kinder umgeworfen
und fast zextreten.  Nur dem raschen Eingreifen des Herrn
Bezirlscommissärs Kramer war es zu danken, daß die Kleinen mit
dem Leben davon kamen. Auf dem Höschen und am Liebfrauenplatz
wurden nach dem Zuge Hüte. Handschuhe etc. aufgefunden, ein Be¬
weis. daß es recht gemüthlich zugegangen war.

—•— Wallau , 29 Jan . Vor einigen Tagen wurden
die hiesigen Schulen durch den Herrn Geh. Schulrath Hilde-
brand aus Wiesbaden einer Revision  unterzogen.

(*) Delkenheim , 28. Jan . Eine große Schaar von
Schneegänsen  hält sich seit einigen Wochen in unserer
Gemarkung auf, von wo aus sie die Nachbarschaft besucht.
Am Wintergetrcide sollen diese Gäste großen Schaden an-
richten. Wie es scheint, gefällt es denselben hier ganz gut,
sodaß sie vielleicht bis zum Frühjahr hier bleiben.

* Eltville . 28. Jan . In der letzten Stadtverord-
neten-Sitzung wurde beschlossen, daß die 500jährige Ge¬
burtstagsfeier des Erfinders der Buchdruckerkunst  auch
in hiesiger Stadt in würdiger Weise gefeiert und die hiesige
Feier mit der zu Mainz verbunden werden soll. Man
wählte eine Commission, bestehend aus den Herren Com-
merzienrathB. Müller, Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Wahl
und Bürgermeister Schütz. Dieselben treten dem Hauptsest-
auöschuß zu Mainz bei.

* Lorchhausen , 28. Jan . In den Weinbergen
wird jetzt mit dem Roden  begonnen- im Advent war cs
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dazu noch zu trocken . Bei dem milden Wetter wird auch
schon vielfach in den Weinbergen geschnitten . Der 1899er
hat sich gut entwickelt und es ist jetzt die Zeit , zum ersten
Male abzusiechen.

* Hattersheim , 38. Jan . Unter den hiesigen Lehr¬
personen waltet ein großes Mißgeschick.  Ein Lehrer
njar krank und drciviertel Jahre beurlaubt . Inzwischen er¬
krankte ein zweiter und die 2 übrigen mußten in 4 Klassen
unterrichten . Um die Zeit , als einer der Erkrankten wieder
seinen Dienst antrcten konnte , mußte der dritte das Bett
hüten und nun ist die Lehrerin auch erkrankt.

* Niederlahnstei » , 28 . Jan . Unsere Stadt , die
sich nach allen Richtungen hin immer mehr ausbaut , nimmt
auch ganz besonders an Einwohner zu.  Die letzte
Personenstandsausnahine verzeichnet wiederum ein Mehr
von 158 Personen , sodaß die Einwohnerzahl jetzt 4065
beträgt.

* Ems , 28 . Jan . Der ä l t e st e Einwohner  der
Stadt , Herr Friedrich G l a s m a n n , ist gestern Abend im
89 . Lebensjahr gestorben. — Auf Anordnung des engeren
Comitees sind an verschiedenen Stellen aus dem „ Klopp " ,
welche als Standort für das prvjektirte Bismarck-
Denkmal  in Betracht kommen können , Fahnenstangen in
der Höhe des projektirten Bauwerks aufgestellt worden.

*  Cleeberg , 27 . Januar . Unser L'krieger - und Militär-
Verein hat die Bietorsche Kunstanstalt in Wiesbaden beauf¬
tragt , eine neue Fahne  zu liefern , welche im Sommer
eingcweiht werden soll.

K. Bad Schlangenbad , 27. Jan . Herr ^Carl
Nentwig  aus Mainz verkaufte seine hiesige Besitzung
„Villa Emilie " an Herrn Privatier H o f m a n n aus
Brasilien , z. Z . in Wiesbaden.  Der Abschluß erfolgte
durch Agent A . L. Fink -Wiesbaden.

(:) Nassau , 28. Jan . Der Eentralvorstand des Ge¬
werbevereins  für Nassau hat in den Gemeinden des
hiesigen Kreises zur Kcnntnißnahme bringen lassen , daß der¬
selbe vom 18 . Februar d. I . bis 11 . April einen C ursus
für Handarbeitslehrerinnen  an Volksschulen ab¬
halten lassen wird . Der Unterricht wird in der Anstalt in
Wiesbaden  von Frl . Schrank  daselbst ertheilt , wo¬
selbst auch den Theilnehmerinnen zugleich Wohnung und Ver>
pflegung unentgeltlich geboten wird.

* Hochheim , 27 . Januar . Die Kaiser - Geburts¬
tagsfeierlichkeiten  wurden am Vorabende durch die hiesigen
Militärvereine : Kriegerverein , Nassauer Waffenbrüder und Sol¬
datenkameradschaft mit einem gemeinsamen Festcommers im Saale
des Frankfurter Hofes eröffnet , welchem auch das Ehrenmitglied des
Kreiskriegerverbandes Herr Regierungs -Assessor Dr . Lohrs bei¬
wohnte. Den Kaisertoast brachte der Vorsitzende der Nassauer
Waffenbrüder aus . Die musikalische Unterhaltung war der bekannten
Pfeiferschen Capelle übertragen . Der Verlauf war großartig . Heute
Morgen 9£ Uhr fand im Schulsaale  in Gegenwart des
Magistrats , der Stadtverordneten  und des Schul¬
vorstandes ein großer F e st a c t statt . Die sehr paffende Festrede
des Herrn Lehrers A cht fand allgemeinen Beifall . Alle Vorträge
und Auführungen der Kinder wurden exact ausgeführt , zum Schluffe
wurden sie mit Kaiserbretzeln belohnt . Heute Abend fand bei einer
Betheiligung von über 50 Personen Festeffen im Hotel zum Schwan
statt, bei welchem Herr Amtsrichter von R e i n e ck den Kaisertoast
ausbrachte.

8t . Frankfurt , 28 . Jan . Das gestrige offizielle
Kaisers -Geburtstags -Festesscn im Zoologischen Garten zählte
800 Teilnehmer , das Familien -Essen im Malepartus war
von 180 Personen besucht.

Billigstes
Probe-Abonnement!

** 50 Pff *

können Sie den „Wiesbadener General-
Anzeiger " (Amts-Blatt - er Stadt Wiesbaden)
bei allen Landbriefträgeru . Postanstalteu
und Trägerinnen für den

Monat Iirbruar
bestellen.

Durch unsere hiesigen Filialen und den
Verlag bezogen

Lokales.
Wiesbaden » den 29. Januar.

Allerlei vom Tage.
Das Mädchen - Gymnasium in Frankfurt.  Wir

werden um Veröffentlichung des folgenden Aufrufs  ersucht:
«Die hiesige Abtheilung des Vereins „Frauenbildungs -Frauen-

studium " hat durch die Versammlung vom 27 . November 1899
ihre Bestrebungen , in Frankfurt a . M . eine Schule für g y m n a -
siale Mädchenbildung  zu gründen , zu öffentlicher Kennt-
Niß gebracht und damals die einstimmige Anerkennung aller An¬
wesenden gefunden . Die Schule soll begabten Mädchen eine
gründliche humanistische und mathematische Bildung vermitteln,
sie soll insbesondere diejenigen , welche sich höheren Berufen,
zuwenden wollen , in geregelter , tüchtiger Weise für das Uni-
'versitäts - Studium  vorbereiten . Damen und Herren
haben sich zu einem Comite vereinigt , um die Gründung genannter
Schule zu fördern , und wenden sich vertrauensvoll an den fort¬
schrittlichen und hochherzigen Sinn von Frankfurts Bürgerschaft,

der gewiß nicht versagen wird , wenn es gilt , talentvollen Mädchen
den Weg zu höherer Bildung und befriedigender Berufsthätigkeit
zu ebnen."

So zu lesen in der «Frankfurter Zeitung " von gestern, zweite
Morgenausgabe ! — Na , die Frauenemancipation macht ja gute
Fortschritte . Die «F r a u e n -Heime " als geistigen Sammelpunkt
der Emancipations -Befliffenen haben wir ja schon; damit aber auch
für die Heranwachsende Damenwelt was geschieht, schreitet man zur
Errichtung des nächsten Bollwerkes , des Mädchen -Gynasiums.
Deren giebt es ja schon verschiedene im lieben deutschen Vaterlande,
auch in der «freien " Schweiz ! Das sind ihrer aber offenbar zu
wenig und um einem Zeitbedürfniß abzuhelfen , errichtet man ein
solches nun auch in Frankfurt.

Und Wiesbaden , nicht mit Unrecht der «Vorort " Frankfurts
genannt , wird vermuthlich kein unerhebliches Contingent an Truppen
dieser weiblichen Trutzfeste liefern . Fürwahr , wir leben in einer
verkehrten Welt . Im Stadtverordnetencollegium bespricht man statt
der Wichtigkeit der Bahnvorlage , die Bedeutsamkeit der Frau Lilli
Lehmann ; in der Schwalbacherstraße ist, wie gestern gemeldet, ein
Weinhändler auf den Einfall gekommen, seine Gäste nicht im licht¬
strahlenden Salon , sondern zur mitternächtiger Stunde im unter¬
irdischen, stockfinsteren Keller zu empfangen ; alten , ergrauten Lehrern
verbietet man die Lektür „gefährlicher " Schulblätter und den an¬
gehenden Backfischen ebnet man die Wege zur Universität durch Er¬
richtung von Gymnasien . . . . Hoffentlich schickt man die Knaben
nun auch bald in die Koch- und Näh -Schule-

Wenn das so fort geht, kann es ja im neuen Jahrhundert noch
gut werden . Kürzlich erst hatte ich, als ich an dieser Stelle das
Wiesbadener Frauenheim glossirte , die Lacher auf meiner Seite ; heute
bin ich angesichts dieser  Errungenschaft einfach ein geschlagener
Mann . Wenn ich mich nicht ganz unmöglich machen will,
gibt es nun nur Eines : Schleunigst umzusatteln und todesmuthig
mit dem närrischen Zeitgeist gleichen Schritt zu halten . — Allerdings
wird es auch in Zukunft Leute geben, die Gegner  der Mädchen-
Gymnasien bleiben und in ihnen eine Concurrenz für die —
Strumpfwebereien erblicken, in der Meinung , es würde durch sie eine
Ueberproduktion in — „blauen Strümpfen " herbeigeführt werden.
Aber man wird sich ja , allem Anscheine nach, bald darüber einig sein,
daß es nur Männer  sind , die so denken können , und zwar be¬
schränkte! Wenn sie sich in ihren vermeintlichen Berufs -Monopolen
von den Frauen bedroht sehen, urtheilen sie herzlos über den Lern¬
eifer des weiblichen Geschlechtes und haben für die, von diesem an¬
gestrebte Gleichstellung kein Verständniß . Die weiblichen Anhänger
der Frauenemancipation sind für sie „Mannweiber ". Mit Redens¬
arten . wie «Der Beruf des Mädchens ist derjenige der Hausfrau"
suchen sie die ganze Bewegung avzuthun . Denn der meisten Männer
Ansicht nach gehört gerade für diesen Beruf nicht nur viel Talent,
sondern sogar sehr viele „Talente ", im altgriechischen Sinne
nämlich , in dem man mit dem Ausdruck „Talente " Geldsummen
bezeichnete, die in ihrer Einheit etwa 1575 Thalern entsprachen . . .

Um nun wieder auf das Frankfurter Mädchengymnasium zu¬
rückzukommen, muß ich gleich darauf Hinweisen, daß der oben citirte
Aufruf die Anstalt als eine Vorbereitung für die Frauen -Univer-
sität bezeichnet! Das ist freilich ein weiter Schritt „vorwärts ." Ist
es doch noch nicht gar so lange her , daß die Männer schon die Uchsel
zackten, (Pardon ! die Achsel zuckten, wollte ich schreiben), wenn sich
eine Dame der Zahnheilkunde widmete und als Dentistin für Frauen
und Kinder etablirte . Und wenn sie nun gar auch zahnkranke
Männer  behandelte ! Oh , o ; unerhört ! Und doch ist wohl niemand
geeigneter , dem Manne — auf den Zahn zu fühlen , als gerade die
Frau ! . . . . Daß aber die Frau der Zukunft auch für allge¬
meine  Medizin sich eignen würde , und nicht nur für Spezialitäten,
wie mund - und — herzleidende Männer , kann nunmehr also kleinem
Zweifel unterliegen . Wie mancher Mann ist durch — seine Frau
ein für allemal „kurier  t" worden , ohne daß diese Medizin studirt
hatte . !

Was die Frauen im Rechtsanwalt - Beruf  zu leisten im
Stande wären , liegt auch klar auf der Hand . Wie wissen sie für
ihre Sache zu plaidiren und Beweise auf Beweise ins Treffen zu
führen , und sollte es sich selbst nur um einen neuen Hut  für 50
Mark handeln . Keiner kann den älteren , der vielleicht für die Saison
noch ganz gut ist, schlechter machen, als sie; keinem Mann wird die
Vertheidigung gelingen , und keiner wird die Vorzüge des neuen tn
ein so glänzendes Licht rücken wie sie;  also das juristische Redner¬
talent ist vorhanden , und was würden Sie , „meine Herren Ge¬
schworenen", erst sagen , wenn eine Frau Rechtsanwalt mit erwar¬
tungsvollen Blicken an Ihr — Herz appellirte!

Wie an den Universitäten der Besuch der Collegien an Gewissen¬
haftigkeit zunehmen würde , wenn weibliche Professoren
oder junge Privatdozentinnen über dieses oder jenes läsen , bedarf
kaum der Erwähnung . Selbst für den theologischen  Beruf
wären die Frauen ausgezeichnet . Denn , wie wissen sie Männer¬
herzen zu bekehren!

Sollten die streitbaren Damen der Zukunft nicht schließlich auch
zur Armee  zugezogen werden ? Zweifellos würde das Angebot von
männlichen Freiwilligen noch viel größer werden , wenn jede Com¬
pagnie außer der schon seit Olims Zeiten üblichen Compagniemutter
auch Compagnietöchter , weibliche Soldaten hätte ! Man denke sich nur
an die Stelle eines Flügelmannes ein schneidiges — Flügelmädchen
. Wie würden da bei „Nicht ' Euch " die Köpfe nach der
Seite fliegen , die Soldaten könnten das Commando kaum abwarten.
Und zu . Vorgehen in der Schützenlinie wäre das bekannte Kom¬
mando — «Schwärmen " ebenfalls unnöthig , wenn die Kameraden
auch etliche Kameradinnen hätten , für die sie natürlich Feuer und
Flamme , im Ernstfälle sehr nützliche Dinge , sein würden.
Aber auch als Schützen würden die Mädchen treffliche Dienste leisten,
denn , w e n die sich mal auf ' s Korn genommen haben , der muß auch
daran glauben . Daß die Mädchen nicht minder für die Cavallerie
geeignet wären und zwar sogar für die Offiziersstellen , ist für mich
zweifellos , wenn die Männer natürlich von ihnen auch behaupten
werden , daß sie es eher zum — Schwadronierchef  als zum
Schwadronchef bringen würden.

Matinee.
Unter dem Vorsitze  Seiner Durchlaucht , des Herrn Polizei-

prästdenten Prinz v. Ratibor  hat sich vor einigen Tagen ein
Comitee gebildet , das sich zum Ziele gesteckt hat , zu Gunsten des St.
Josefs - Krankenhauses  eine Matinee im Kgl . Theater zu
veranstalten . Dieselbe wird Sonntag , den 4 . Februar stattfinden
und verspricht dank der umsichtigen Vorbereitungen und weitgehen¬
den Bemühungen des überaus rührigen Comitees einen nach jeder
Hinsicht glänzenden Verlauf zu nehmen . Wie wir erfahren , gelangt
unter Anderem das Schauspiel «Dr . Claus " zur Aufführung , dessen
Titelrolle dem bekannten und gefeierten Charakterdarsteller Engels
vom „Deutschen Theater " in Berlin , einem der feinfühligsten Künst¬
ler , die die deutsche Bühnenwelt aufzuweisen hat . übertragen wurde.
Herr Engels wird in den nächsten Tagen bereits in Wiesbaden ein-
treffen . Allerdings wird mit der Aufführung des erwähnten Schau¬
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spiels das Programm noch nicht erschöpft sein. Die ersten Mit¬
glieder unserer hiesigen Künstlerkreise , die stets dann in selbstloser
Weise ihr Können zur Verfügung stellen, wenn es gilt , Menlchenliebe,
zu bethätigen und opferwille Humanität zu üben, werden sich eben¬
falls in den Dienst der edlen Sache stellen und durch Vortrag von
Liedern etc., die Spielordnung im schätzenswerther Weise bereichern.

Es bedarf wohl keines Appelles , um die gesam mte Ein¬
wohnerschaft  Wiesbadens für dieses menschenfreundliche Un¬
ternehmen lebhaft zu interessiren . Gerade das St . Josefs-
Krankenhaus  war bisher ein Stiefkind der öffentlichen Wohl-
thätigkeit . So segensreich  seine Wirksamkeit bisher auch war,
ebenso still und bescheiden waltete dort die Menschenliebe, die in
jenem Krankenhause eine besonders gastliche Heimstätte fand . Nie
wurde die Aufmerksamkeit weiterer wohlhabender Kreise auf diese
Humanitätsanstalt bisher gelenkt und mit Dank und freudiger Ge-
nugthuung muß man es daher begrüßen , daß sich nun doch ein
Comitee gefunden hat . dem Wiesbadener St . Josefs -Kranken¬
hause die gebührende Unterstützung zukomen zu lassen.

Mit Genugthuung muß man es aber auch begrüßen , daß das
Comitee in Sr . Durchlaucht , dem Prinzen Ratibor , einen Vorsitzen¬
den gefunden hat , der das edle Werk in jeder Weise zu fördern in
der Lage ist und dessen Protektion eine Gewähr dafür ist, daß die
Wohlthätigkeitsmatinee einen würdigen und angemessenen Verlauf
nimmt.

Vorverkauf der Karten findet bei der Polizeidirektion statt . Alles
Weitere wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben.

* Ein ehrenvolles Zeugnitz stellt sich gegenwärtig unser
Rh >eingau  aus durch seine korrekte Haltung gegenüber dem
neuen Wein ge setz.  Wer immer die Gesetzesvorlage geprüft,
auch die gründliche Rede des Staatssekretärs Posadowsky kennen ge¬
lernt hat , kann sich der Erkenntniß nicht verschließen, daß es der Re¬
gierung ernst ist mit ihrem Entschluß , dem kleinen Winzer zu Hilfe
zu kommen und der überhandnehmenden Weinfälschung zu Leibe zu
gehen. Man sollte nun glauben , die gesammte weinbautreibende Be¬
völkerung des deutschen Reiches müßte der Vorlage zujubeln und den
Tag herbei sehnen, da das Schutzgesetz in Kraft tritt . Doch weit ge¬
fehlt ! Die Haardt - und die Moselgegend , ferner die Pfalz u. a . m.
machen die erdenkliche Anstrengung , damit die Vorlage in den Papier¬
korb wandert — natürlich zur hellen Freude der Weinfälscher . Auch
im Rheingau fehlt es nicht an vereinzelten Stimmen , welche aus
ihrem Mißvergnügen kein Hehl machen. Allein im Großen " und
Ganzen spricht sich der Rheingau einmüthig für die Gesehesvorlage
aus . deren wichtigste Bestimmung in der Keller -Controle gipfelt . Die
Nutzanwendung liegt , wie die Rhein Volksztg . hierzu sehr richtig
bemerkt, klar zu Tage . Wer im Punkte der Weinproduction ein
gutes Gewissen hat , kann der schärfsten Controls bei Tag und bei
Nacht mit großer Gemüthsruhe entgegensetzen. Der Widersacher
aber verräth durch sein Gebühren , daß ihm nicht wohl ist bei der
heranrückenden Untersuchung.

r. Schifffahrtei, »stell,ing . Die fortgesetzten Regen¬
güsse haben einen außergewöhnlich hohen Wasserstand zur
Folge . Eine Consequenz dieser Thatsache ist es , daß die
Schiffe am Rhein und Untermain oberhalb Flörsheim in
großen Mengen angefahren sind und aus dem Fahrwasser
herauszukommen suchen , da eine Einstellung der
Schifffahrt  wegen Hochwassergefahr bevorsteht.

* Kaiserfeier des Bea,tttenvereins . Der Wies¬
badener Beamtenverein feierte den Geburtstag des Kaisers
durch einen Festcommers , welcher am 26 . 'd. M . in der
Turnhalle , Wellritzstraße 41 , abgehalten wurde und zahlreich
besucht war . Eine begeisterte Ausnahme fand die treffliche
Festrede , die der Vorsitzende des Vereins , Herr Ober -Re-
gicrungsrath Hempfing,  gehalten hat/Derselbe gab
einen Rückblick über die geschichtliche Entwickelung unseres
deutschen Vaterlandes zum geeinten Deutschen Reich im
vorigen Jahrhundert unter Führung der Hohenzollern und
hob hervor , wie unser geliebter Herrscher bestrebt sei, unter
Wahrung des Friedens daö Ansehen des Deutschen Reiches
nach außen hoch zu halten und im Innern das wirthschaft-
liche Gedeihen zu fördern . Ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf Se . Majestät schloß die Rede . Die von der Ge¬
sangsabtheilung des Vereins zum Vortrag gebrachten wohl
einstudirten Chöre , die von der Festversammlung gemeinschaft¬
lich gesungenen Festlieder , sowie die Vorträge eines Posaunen-
Quartetts und die ansprechenden Weisen der Musikkapelle
trugen dazu bei , daß sehr bald eine echte patriotische Fest-
stimmung herrschte.

* Club Edelweih . Die große Gala-Damensitzung
des Club „ Edelweiß " , welche vorvergangenen Sonntag in
dem närrisch dekorirten Saale der Männerturnhalle stattfand,
verlies auf das Schönste . Nach dem mit großem Pomp statt-
gefundenen Einzug des Comitees begrüßte der närrische Prä¬
sident , Herr Jean Weber,  die in großer Zahl erschienenen
Narren und Närrinnen in äußerst humoristischer , schwung¬
voller Rede . Es herrschte bald eine urfidcle , echt carne-
valistische Stimmung und dies war in erster Linie natürlich
den trefflichen , humorvollen Darbietungen zuzuschreiben , die
den Herren L. Weber , I . Weber , I . Braun , L. Grobatscheck
und Fr . Ritzel zu danken waren.

* Der Gesangverein Wiesbadener Männer»
Club  wird am kommenden Sonntag , den 4 . Februar im
Römersaale eine große carnevalistische Damensitzung mit
darausfolgendem Tanz veranstalten . Der Verein verfügt be¬
kanntlich über tüchtige Humoristen , welche schon oft ihre
Festbesucher auf das Trefflichste zu unterhalten verstanden
und auch diesmal ihre volle Schuldigkeit thun werden.

* Residenztheater Am Dienstag findet der fünfte
Schnitzler -Abend statt . Die seine literarische Kost, die der
österreichische , so schnell berühmte Dichter in den 3 Ein¬
aktern bietet , scheint den vielen Feinschmeckern , die sich zu
den Aufführungen einfinden , trefflich zu munden . Am
Mittwoch gelangt der „ Probecandidat " schon zum 15 . Male
zur Darstellung , am Sonntag Nachmittag war die Vor¬
stellung darin wiederum total ausverkaust.

r Schneesturm . In der Nacht auf Sonntag ent»
wickelte sich auf den Höhen des Taunusgebietes ein heftiger
Schnecsturm , wodurch große Strecken , des Gebirges ;n eine
Schneedecke eingehüllt sind.

r . Erdrutschungen . Auf dem Terrain des n e u e n Bahn¬
hofes  haben infolge der häufigen Regengüsse in letzter Zeit weitere
Erdrutschungen stattgefunden . Die Ausdehnung der bereits vor¬
handenen Absperrungen  wird , wie man uns mittheilt , vor¬
sichtshalber nöthig werden . — Der Inhalt dieser Meldung ist in der
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Lhat bemerkenswerth, denn derartige Erscheinungen sind geeignet,
auf das für den neuest Bahnhof gewählte Terrain ein recht eigen-
Ihümliches Licht zu werfen.

r . Zu dem Unfall , von dem, wie schon mehrfach berichtet,
ein Herr Kaufmann  beim Aussteigen in Station Hochhrim
betroffen wurde, wird uns nachträglich noch mitgetheilt, daß der Ver¬
unglückte an seinem verhängnißvollen Sturze allein schuldtragend
sei, da er aus eigenem  Antriebe bestrebt war, auf der unrichtigen
Seite das Wagenabtheil zu verlassen.

r. Eine fatale Ueberraschung. Eine in Wiesbaden
wohnhafte Frau hatte es sich, so berichtet man uns, nicht nehmen
lassen, vorgestern den in Mainz aus Anlaß der dortigen Kaiserfeier
obgehaltene Militärball bis zum frühen Morgen mitzumachen. Am
Sonntag früh nach Wiesbaden zurückkehrend, schenkte das tanzlustige
Frauchen nun ganz unvermuthet auf der Rhein brücke  einem
Kmd das Leben, und wurde Mutter eines Töchterchen. Zum Glück
war Hülfe rasch zur Hand, so daß der Zwischenfall verhältnißmäßig
glimpflich abging.

* Walhalla Maskenball . Man sollte glauben, das tanz¬
lustige Wiesbaden habe sich bereits gelegentlich des so massenhaft be¬
suchten zweiten Kurhausballes müde getanzt. Im Gegentheil! Run
ist im fröhlichen Wiesbaden die echte, rechte Carnevalsstimmung erst
wachgerufen worden und der ganz reizend verlaufene zweite, Wal¬
halla-Maskenball hat sie in der Nacht von Samstag zu Sonntag an¬
scheinend auf ihren Höhepunkt getrieben. — Bereits vor 8 llhr er¬
schienen die ersten Gäste und zwischen9 und 10 Uhr war der An¬
drang vor der Zufahrt des Etablissements in der Mauritiusstraße
so stark, daß ganze Verkehrsstockungen eintraten. Und drinnen erst
m den Sälen! Da wogte die dichtgedrängte, lachende Menschheit hin
und her. Bühne. Seitengänge, Logen, Foyer und Chambres separees
waren besetzt bis auf dos letzte Plätzchen. Wo man hinsah, wo man
hinlauschte, gab's Ulk und der harmlose Uebcrmuth schien keine
Grenzen zu finden. Die Damenwelt, die ab und zu ganz reizende
Costüme zur Schau trug, führte vom Anfang bis zum Ende ein
flottes Regiment. Daß sie das „Dirigiren" in der That versieht,
bewws schlagend eine ihrer liebenswürdigsten Vertreterinen.- Frl.
Cva Haller, die Mitleid mit dem vielgcplogten Dirigenten zu haben
schien und ihm ganz plötzlich den — Taktstock abnahm, um die
Capelle selbst zu dirigiren. Und wie flott sie das Stäbchen schwang

war 6 Uhr morgens allmählich geworden und der
lustige Rummel hatte noch immer nicht sein Ende gefunden. — Die
Direktion des Walhallatheaters hatte, was anerkannt werden muß,
alles  aufgeboten, um dem Ball zu seinem glänzenden Verlaufe zu
verhelfen. Küche und Keller waren trefflich und auch an schneidiger
Musik fehlte es nicht, denn die Hauskapelle fand Verstärkung durch
die nicht minder beliebte Hoffmann'sche Capelle.

r Verhaftung -während der E is enb ah n fa h rt.
Vorgestern Abend benutzte ein Arbeiter den um 6 Uhr von
hier abgelassenen Personcnzug, um nach Frankfurt zu reisen.
Während der Fahrt jedoch betrug er sich anderen Fahrgästen
gegenüber so ungebührlich, daß auf telegraphischem Wege auf
einer Zwischenstation die Polizei in Höchst verständigt wurde
und dort sodann die sofortige Verhaftung  des Reisenden
erfolgte.

- Das schlaue Bäuerlein . Unser rm-C orrespon-
den t schreibt uns aus dem Westerwald:  Eine Reise
führte mich vorige Woche auf den hohen Westerwald. Ich
mußte in dem kleinen DörfchenR. mein Nachtquartier in
der dortigen Wirthschaft „zur Linde" ausjchlagen. Wie
überall, so erörterten auch hier am Abend in der Wirthschaft
die anwesenden Bauern gesprächsweise den Gang des
BurenkriegeS.  Als nun der zugekommene Dorfschul-
lchrer die Rede auf die Beschlagnahme  des deutschen
Dampfers „Bundesrath"  und dessen Freigabe durch die
Engländer brachte (natürlich hatte er n i cht erwähnt, daß
der Bundesrath ein Schiff sei) sagte ein Bäuerlein im
naiven Ton : „Eich dacht mec hätte doch jetzt ä Reichstag,
for was is dann ach nochä Bundesrath do, mer brauche
doch gar känen. Darob allgemeine Heiterkeit. Der Herr-
Herr Lehrrr übernahm cs nun das naive Bäuerlein aus.
zuklärcn. Tableau!

* Handwerkskammer Wiesbaden . Zu dem
Wahlresultate erfährt das Handwerkerblarr noch, daß im
Wahlkreise8 (Rheingankreiö) die Gewcrbevercine und die
Handwerkersereinc die gleiche Stimmenzahl erhielten. Das
Loos entschied zu Gunsten der G ewer be ve re i ne Gegen
die Wahl wird, wie wir weiter erfahren, Protest erhobenwerden.

* Kleine Notizen . Der Schreinergehülfc Jacob
Schwarz, Hermanstraße 15 wohnhaft, von hier gebürtig, er'
sucht uns mitzutheilen, daß er mit dem' steckbrieflich
verfolgten und wegen Zechprellerei usw. verurtheilien
Schreincrgehülfen Jacob Schwarz nicht identisch ist.

* Die Feier des Kaiserlichen Geburtstages gab nicht
nur in gewohnter Weise Behörden und Schulen, sondern auch zahl¬
reichen Vereinen Veranlassung zur Abhaltung besonderer Veran¬
staltungen. Aus den uns zahlreich zugegangenen, zum Theil sehr
ausführlichen Berichte müssen wir uns Raummangels halber darauf
beschränken, nur das Nachfolgende anzuführen: Die städtischen
B ü r ea u b ea mt en hatten sich Samstag nachmittag in großer
Anzahl nebst Angehörigen in der Bürgerschießholleunter den Eichen
versammelt. Herr Obersekretär Kaus hielt eine zündende Festrede,
worauf humoristische und patriotische Vorträge seitens einzelner
Theilnehmer in reichhaltiger Reihenfolge noch folgten. Erst um
Mitternacht trennte man sich. — Die K r i eg er - und M i l i t ä r.
kam erad schaf  t Kaiser Wilhelm 2. feierte den Tag in dem
festlich dekorirten Saale des Kath. Gesellenhauses. Unter den Ehren-
gasten bemerkte man Seine Durchlaucht Prinz von Ratlbor,
Oberstleutnant von Detten. Kaiser!. Consul Burand. Oberstleutnant
von Aolschwinghu. A. Der 1. Vorsitzende der Kameradschaft. Ritt-
meister Heintzmann hielt die Festrede und schloß dieselbe mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser. Das Programm
entwickelte sich hierauf ya  präciser Weise: Dem Prolog, gesprochen
von Frl. Nedda Meyer folgte eine allegorische Darstellung und u A.
auch ein patriotisches Festspiel. — Der Gesangverein..Wiesbadener
Männer - CIub"  veranstaltete seine Feier in Form eines Herren-
Abends, Samstag Abends im Vereinssokal. Den Trinkspruch auf
den Kaiser brachte der zweite Vorsitzende, Herr Carl Grünberg aus.
— Die Mitglieder des K a t h ol i schen L eh r er ver ei n ü ver-
sammelten sich Samstag im kl. Saal des Kath. Gesellenhauses. Fest,
redner war Herr T h ö mes. — Ueberall war der Besuch ungemein
zahlreich und die Stimmung eine tief empfundene patriotische. Er¬
wähnt sei schkiehlich noch die F est vorstellu ng des Wal-
h alla the a ter8  für die Mannschaften der hiesigen Garnison.
Die Extravorstellung ging Freitag zwischen4 und 7 Uhr in Scene
und nahm gleichfalls einen sehr hübschen Verlauf.

* Ordensverleihungen . Der Kaiser  hat aus
Anlaß seines Geburtstages folgende Auszeichnungen verliehen:

Die Rothe Kreuz-Medaille2. Klasse: der Frau Kammer¬
herr, SchloßhauptmannSophie Gräfin von Matuschka-
Greiscnclau,  geb. Freiin vou Greifenclau, in Wiesbaden.

Die Rothe Kreuz-Medaille 3. Klasse: dem Kammer-
her-rn Landrath a. D. Gustav v. H o chw ä cht e r in Wies¬
baden, dem Fabrikbesitzer Commerzienrath Dr. Wilhelm
Kalle  in Biebrich, dem praktischen Arzt Dr. mcd. Nolre
in Wiesbaden, dem Zweiten Bürgermeister August Wolfs
in Biebrich.

* Das Militär - Wochenblatt bringt in seiner
letzten Nummer eine große Anzahl von Personal-
Veränderungen.  Hervorgehvben seien, als für Wies¬
baden  besonders interessant, die nachfolgenden Beförderungen:
General-Leutnant Baron von C o l l a s , Gouverneur von
Mainz, erhielt den Charakter als General der Infanterie. —
Den Charakter als Generalmajor erhielt v. Wächter,
Oberstlt. beim Stabe des 1. Bad. Leib-Gren.-Rgt. Nr 109,
(unter Beförderung zum Obersten, zum Kommandeur des Füs.
Rgt. von Gersdorff(Hess.) Nr. 80 eruannl. Zum Oberleutnant
wurden befördert LeutnantB en e im Jnf .-Rgt. Prinz Friedrich
der Niederlande (2. Westfäl.) Nr. 15 (commandirt als
Comp.-Ofstzier an der Untcroff.-Schule in Biebrich). — Zu
Oberärzten wurden befördert Dr. Bickel - Wiesbaden,
bisher Unterarzt d. R. und Dr. B a e hr c n - Wiesbaden,
bis Garn.-Arzt.

Telcgramillt und lktztr Nachrichten.
* Kladno , 29. Januar . Der gestrige Tag war der Beginn

des eigentlichen Generalstreiks.  Dem heutigen Tage sieht
man besorgt entgegen, weil gewöhnlich am Montag die Zahl der
Streikenden zunimmt. Ist der heutige Tag überwunden, dann
dauert der Streik die ganze Woche fort. Der AbtheilungSchcf
Blumfeld kommt nicht hierher, sondern wartet die Verfügung der
Regierung in Prag ab. 23 Arbeiter - Verhaftungen
fanden fiatt.

* Paris , 29. Januar . Die Seine  ist durch anhaltende
Regengüsse stark im Steigen  begriffen. Die Quais stehen unter
Wasser, sodaß sämmtliche Waaren in Sicherheit gebracht werden
mußten.

* Zürich , 29. Januar . Wie es heißt wurden von eng¬
lischer Seite  an die Maschinen-Fabrik Oerlikon der Antrag ge¬
stellt, 2Millionen Granatzllnder  zu liefern. Die Fabrik
lehnte jedoch den Auftrag ab. weil die technischen Einrichtungen
nicht genügten und das Etablissement anderweitig mit Aufträgen
überhäuft sei.

* London , 29. Januar . Ein Telegramm aus Rends¬
burg  vom 26. meldet, die Burenstellung wurde von den Eng¬
ländern bombardirt. Die Buren antworteten aber nicht. General
French hat eine Annäherung nach der Gegend von Plessesport aus¬
geführt. General French befehligte selbst. Heftiges Artilleriefeuer
wurde auch in der Gegend von Colesberg gehört. Während des
ganzen Tages glaubten wir. es handle sich um eine Rcconoscirung
des Generals French, um die Burenstellung bei Plewman auf dem
Wege nach Wagon Drift. Die Buren haben Truppen nach der Nor-
val-Brücke gesandt, um das dortige Detachement zu verstärken.

* Prätoria , 29. Januar . Ein Telegramm aus dem Buren-
lager berichtet, da ßDr. I a meso n in der vergangenen Nacht durch
eine Kugel ins Bein verwundet  wurde.

* Wochen -Repertoir der Königl . Schauspiele. Montag,
29., Ab. 1) , 28. Vorst. : „Als ich roirber kam". Anfang 7 Ubr. —
Dienstag, 30., Ab. B, 39. Borst. : „Norma" . Die Kgl. Preuß. und
Kaifttl u. Kgl. öftere. Kammersängerin Frau Lilly Lehmann a. G.
Ans. 7 Uhr — Mittwoch, 31., Ab. A. 29. Borst. : „TaS Rhcmgold".
Anf. 7 Uhr. — Donnerstag. I . Ftbruar . Ab. C, 29. Borst., neu ein-
studirt: „Geschwister Tartüffe". Ballet. Anf. 7 Uhr. — Freitag, 2.,
Ab. v , 29. Borst. : , D>c Walküre". Dir Kgl. Preuß. u. Kaisers, und
Kgl. österr. Kammersängerin Frau Lilly Lehmann a. G. Anfang
halb 7 Ubr. — Samstag. 3.. Ab. A, 30. Borst. : „GygeS und fein
Ring". Anf. 7 Uhr. — Sonntag. 4., Ab. 6 . 30. Borst. : „Siegfried".
Die Kgl. Preuß. und Kais. u. Kgl. österr. Kammerlängerin Frau Lilly
Lehmann a. G. Auf. bald 7 Ubr.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Thei» Conrad

von Neffzeru — Berantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm Herr.  Säinmllich in Wiesbaden.

Familierr-Nachrichter,.
Auszug auS dem (LivilftandSRegister der Stadt Wiesbaden

vom 20 . Januar.
Geboren:  Am 2b. Januar dem HerrschaftSdienerKonrad Böhm

e. S . Wilhelm Heinrich Bernhard. — Aui 27. Januar dem Kutscher
Johann Zimmer e. S . Johann.

Aufgeboten:  Der Kaufmann Gustav Adolf Alfred Klinger
hier, mit Marie Melida Henschel zu Bunzlau. — Der Hotelpächter
Johann August Max Römer in Weißensee. mit Emilie Rofalie
KremerS zu Düren. — Ter Taglöbner Josef Müller hier, mit Helene
Fuß zu Wildflecken. — Der Schlosser Johann Wilhelm Rüth zu
FrammerSbach mit Anna Mario Amend zu Lohrhaupten. — Der Kauf,
manu Karl Abicht zu Eltville, mit Adele Fanter hier. — Der Fuhr,
mann Johannes Bahn hier, mit Luise Pfennig hier. - Der Colporteur
Eduard Andreas hier, mit Maria Thomo zu Wentheim.

Gestorben:  Am 28. Januar Emil. G. des CanalarbeiterS
Heinrich Diehl. I I . — Am 27. Januar Karoline, T . des Taglöhners
Julius Sribel, l I . — Am 28 Januar Ludwig, S . des Straßen-
bahnschassner« Philipp Heuß. IM . — Am 28. Januar Johann . G.
deS Kutscher« Johann Zimmer, IT . —- A », 28 Januar Smmy. geb.
Becker. Ehefrau deS Königl. Oberleutnant- a. D. Fritz Reil, 83 I . —
Am 38. Januar Katharine, geb Holzhäuser, Wittwe de- Landmanns
Philipp Lang. 84 I . — Am 38. Januar Maria, T . de» Postboten
Georg Lang. 38 T. — Am 29. Januar Photographengehülfe Heinrich
Hahn, 32 I . — Am 28. Januar Louise, geb. Diefenbach, Ehefrau de»
LandmannS Peter Schenk zu Hohenstein, 76 I.

Kgl. Standesamt.

MAGGI

DIE GUTE SPARSAME KÖCHE
Zu haben in allen Delikatst » * u. Kolonialwauren-Geschäften

uud Droguorien. 316/119

Vrrefkapeu.
Abonnent Kiedrich. Da der „Generalanzeiger" nach dort per

Post rxpedirt wird, trifft uns keine Schuld an dem verspäteten Eintreffen
Auf denjenigen Bahnstationen, welche unsere Expreßboten berühren
kommt der . Generalanzeiger" stets am selben  Abend de- Erscheinens
zur Ausgabe.

Hurrah am Fastuachtöfamstag is fe da. vi^
große Wiesbadener Brühbrunnen
Sirocco -Kaffeemühl-, warme Bröd-

cher- unn

Kreppel-Zeitung.
«8 . Jahrgang.

Sc kimmt, se kimmt jetzt bald ha, ha. Eleklrisa.
onge,ahrn Hurrah. ttotz bäckerstriklicherBlamag - ttotz konfiSzirtem
koschere Flaasch— trotz Kohle.Pännchcr — Kerche-Neul — Hurrah die
ChaiS — Hurrah die Gäul. Trotz Eselsimport in der Rund trod
mancher Bau steht nnnerm Hund. Trotz Schiller, der noch üff de
Walz Trotz Schneppesteuer. Hahn-balz. Jed Brust hebt höher sich
un freier. Hoch Knrdirektor von Ebmeyer . Laut jubeln Mann un
Fraa un Kinn. Weltrennc führn mer wieder inn, wann s Red.
bockneft im Ravegrnnd statt Uns nach selbst kam uff de
Hund. DaS nene KurhanS steht im Rn . am alte Kuhperra-
FritzensruhI — so daß vor Fraad die KurhauS-Wanze f' Rambacher
Grottemeer umtanze. Wohin mer guckt, wohin mer blickt, die ganze
Welt total verrückt. S ' geht kaan Geschäft, unn Alles Alles, längst
laborlrl am Riesedalles— der Klemmer nur thut noch florire. um's
letzte Krämche zu pltschire, fe kimmt, trotz aller Kaperei un « ' sehnt
Sie Zeit , die Zeit herbei — wo trotz der Neider Hohn unn
Spotte , will 'S Gott , dte mächt'gc deutsche Flotte , sie kimmt
sie fiinmt in jedem Fall - trotz LändcheSbubn un Austernstall. — Sit
finimt trotz aller Lumperei, lrotz der Million,-Pumperet. Es hilft UIIN
bau halt alles nix. exoy Rcrobergmord. BurewtchS — Sie kimmt
ecfehnl. beliebt, bcwunncrt — wie in dem Air ins Reu Jahrhunnrrt'
uuu inbrlud grüste sie das All. als Moniteur vom Carne -'
val . Die Fahne hält fie hoch empor — Hurrah hock
..Wohlthun durch Humor ". Gin Perear dem W-ltscandal
dem Brudermorden tu Transvaal — Sic kimmt. o brächt
sie doch den Frieden , der dauernd war der Welt beschicden

Sie kinnlt und grüut  die Schoode all — mit Hurrahhoch der Karneval.
U» wer Aau will, ver laas. loaf. laask, sonst hääst8 wie immerauSverkaast.
Fester Preis für jedermännig ist pro Nummer

20 Pfeunig.
Gegen Einsendung von 25  Pfennigen in Briefmarken erfolgt

Franco.Zusenöuiig»ach ollen Wellgegenocn ourch die Redaktion und
Expedition Ncrostraste 2 , Wiesbaden . 1983

•I . Chr . Glücklich.

Grosse internationale

Vekleidungs-
I Akademie
Wiesbaden , Rheinstrassc US,
Zuschiikidk-Lktzriilgitü

I . Ranges
für Tarnen-,

Kinder Garderobe
und Wäsche.

Skgiim der Ciirse:
m l. n.15. jriitll Ms.
Anmeldungen jederzeit.
Prospekte gratis und

franko.
Direktion Hr <h . IWoyrer.

ein tüchtiger selbstständige
^eirerschmied

zum lofonigra Einlrlk ges. 202
I . Bcisswcaacr . Waaenlabri

| brav Bursche, der fahren tan
«eluchl.raucht . 20l

SchkvalbacherNroke47. 1.
k. Klei vermach«ilMchrn und

Frische

Landbutter,
per Pfd. St » Pfg . 2009

Kirchner,
Wellritzstraße 27, Ecke Hellmundstr.

g. Blutstock. limorman,
Hamburg,Ob.Querstr.L9.
_ _ 221/21

Mehrere gebrauchte

Handkarren
m. n. o. Febern bill. z. verkaufen
Hcrmannstraßr23. 3. 20.-6

Alte und junge blauweisse
Kropftauben

(Prachtexemplare ) zu verk.
Adelhaidflraße 51. 1. Stock, Nach.
mittags._ 2012

3uverkaufen:Singer Näh.Maschinen . Betlstelle. Strohs.,
Matr ., Keil, gr. Kinderbett, Matr.,
Keil Helenstraßr 17, 3 i. 2007
ZUebrere Herren - u Damen-
•O Fahrräder —beste- Fobri-
kat — theils neu, thrilS gebraucht,
billig zu verkaufen 2019
Waldstraße bezw. Martenstraße3.

Parterre.
wei propere Handwerker er-

halten schöne- Logis. 3016
Jabnstr . 5, Sb. I.

fiR̂ orzugl. norddeutschen Mittag.
^ und Abtndiisch. Gest. Off.
postl. unt. G K Rheinstr. 2028
^Jeinl . Akbeiter rrh. sch. Logik

gleich Blücherstr. 8. Mittel,
van 1 recht». 202b

E

flrünM. erlernen Goldgasse 5,2 2021

Näherin
fof. gef. Goldgaffe6, 2 St . 2022

Ein fleißige- solides Dienst-
mäbchrn gesucht Langgasse2 2020

Roch. «. Taillenarvciterin
für dauernd gesucht. 2006

Flau Merz , Saalgasse8
OroenrUcheS

Laufmädchen
gesucht . 2031

A* Scheibe^
Wilhelmsiraße 46.

Luche Stelle als Portier ob
27  ähnl . Stelle, bez Bertraurn
Posten. Kaution kann in leb'
Höhe gestellt werden Gefl. C1'
u. D. 2768 an o. tffpfD. d. B
erbeten. 276

Ämt
Landwirth, sucht Stellung als

Aufseher.
Kaffenbote

oder dergl., jetzt ober später. Lim
Hypolheke von 4000 M kann als
Kaution gestellt werden. 2769

Off. u. E.  2769 an die Exped.
d. Bl. erbeten.
ALine anf*. Frau bittet einen gut-
^ niülhigen Herrn um ein Dar-
lehen von 100 M. Rückzahlung
nach Ueberelnk. Gefl. Offert, u.
C. 2027a. d. Exped. d. « I. erb.
_ _ 20 37

ftiijtr Friedkich-Mz 30
«in fchün möblirtek, großes Zim¬
mer mit Alkoo an 1 ob. 2 Prck
zu venn. g. Gemmer. 20#

ballen Arbeiter LogiS. 3030
f b>« 2 Hrrrenkönnen hellrS große-* müvl Zimmer erhalten Schachl-
stroßr5. Martin , Wittwe. 3029

'Sommersprosse!!
Flecken verunzieren

immer Benützen Eie
_daher Kuhn -

Creme Bional 1.80 und Bioal»
Seife 50 u. 80 von Franz Kuh «.
Kronrnparf.. Nürnberg , Hier:
E . MoebuS . Drog., TaunuSstr..
Ü. Schild . Drog., Langgaffe 3.
W . Schild Drogerie. Friedrich'
straße. Otto .Siebert . Drog.
o. b. Rath-keller, Oöcar Siebert.
Drog., TaunuSstr.. Ehr Tauber,
Drog., Kirchg. 6. Drog. Sauitas,
MaurittuSstraße.



Wiesbadener General -Anzeiger.

kauft man bei

E . ML Klein , Kleine Burgstrasse 1,
billigst in guter Qualität.

Gebrannten Kaffee,
das Pfund zu 1- , 1.20, 1.40, 1.60, 1,70,

1.80 u. 2.— Mk.

stets
frisch,

Ge*
mahle*

nen
Zuckeru Würfelzucker
zu 28, 30 u. 32 Pfg. das Pfund.

\ Chinesischer Thee|
* das Pfd. zu Mk. 2 —, 2.50,3 — und höher. £\  aas

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

. w Cacao, rT f

r>
L> Eier Gemüse-Nudeln, |

Pfund 40, 50, 60, 80 Pfg.

£♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Chocolade, garautirt
. rem, >

^ Pfund0.90, 1.- , 120, 1.40 und höher. )

Freie Zusendung ins Haus. — Nach Auswärts prompter Versandt

Eier-Suppen-Nudel, Pfund 50 u. 70 Pfg.
Eier-Suppenteig, Pfund 50 Pfg.
Feinste Maccaroni, Pfund 50 u. 60 Pfg.
Geschälte Erbsen, Pfund 18 u. 20 Pfg.
Weisse Perlbohnen, Pfund 18 Pfg.
Grosse Linsen, Pfund 28 Pfg.
Reis, das Pfund zu 16 18 20 24 30 u. 40. Pfg.
Apfeiringe, das Pfund zu 50 60 u. 70 Pfg.
Pflaumen, das Pfund zu 30 40 50 60 u. 80 Pfg.
IVIehl, das Pfund zu 18 20 22 u. 25 Pfg.
la. Salatöl, das Liter zu 1.20 und 1.60 Mk.
Aechtes Olivenöl, die VFlasche1.80 Mk.,

1?-Flasche I,—Mk.
Garantirt reines Schmalz, das Pfund zu 50 Pfg.
la. Melange- Marmelade, das Pfund zu 25, 30

und 40 Pfg.

Conserven:
Schnittbohnen, die2 Pfd.*Dose 40 45 50 und

60 Pfg. Bei 10 Dosen billiger,
Erbsen, die1 Pfd.-vose 30 35 40 45 u. 50 Pfg.

die 2 Pfd .=Dose 55 65 75 Pfg ., I.— Mk»
und höher. Bei 10 Dosen billiger.

Pflaumen, Kirschen, Mirabellen etc. billigst.

Mit ausführlicher Preisliste stehe gerne zu Diensten.

Klein
9

Telephon 663 . Kleine Burgstrasse 1



Haupttreffer
125,000 Mark.

20 . Januar L««l» Wiesbadener General -Anzeiger LS. Jahrgang . Nr . 24

Zur Aufklärung!
Liebig S Flciscfl -ExtVClCt ist reine ooncentrirteste Fleischbrühe, welche alle Bestandteile

einer solchen rein und unverändert enthält.

Liebig S FleiSCh ExtraCt wird aus bestem Ochsenfleisoh nach dem Verfahren hergestellt,
welches der grosse Chemiker Justus von Liebig für unsere Fabrikation ausgearbeitet hat.

Liebig S FleiSChmExtVdCt wird wegen seines grossartigen Erfolges jetzt vielfach durch Surro¬
gate und minderwertige Fleisch -Extracte zu ersetzen versucht.

Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht aus Fleisch bereitet , sie geben folglich nicht
Fleischbrühe, wie Liebig’s Fteisch-Extract, und können zur Fleischbrühe nur als Zutat , als Ersatz für
Suppenkraut , Gewürz und Salz dienen.

Die unter allerhand Phantasienamen neuerdings angepriesenen Fleisch -Extracte , welche angeblich
sämmtliche Nährstoffe des Fleisches enthalten sollen, sind im geraden Gegensatz zu dieser Reclamebehaup-
tung mit viel Kochsalz und Wasser verdünnte , dann mit etwas (chemisch zersetzter ) Eiweissubstanz wieder
dick gemachte Präparate , welche nur wenig über 50. Procent Fleisch-Extract , und zwar ungenannten Ur¬
sprungs enthalten.

Liebig S FleiSCh“ExtVdCt ist von solchen Surrogaten leicht zu unterscheiden, da es allein den
Namenszug J . v. Liebig (in blauer Schrift) trägt , dessen Führung nur uns von unserem berühmten Mit¬
begründer und langjährigen wissenschaftlichen Leiter verliehen worden ist . 2766

Freiburger Eelb-Merie. ME :!'« empfiehlt und versendet(auch gegen Nachnahme)
die bekannte Haupt- und Glückskollekte von

Neu!
Mauritiussti ». 8. Die Eröffnung

meiner comfortabel eingerichteten

30 Pfg extra.

Neu!
Maunitiussti *. 8.

Specialitätl Specialitätl
zeige hiermit ganz ergebenst an.

Letzterer ist mit den neuesten und bequemsten pat . Apparaten versehen.

Rüokwärts Shampooing!
Tadelloses Schnell -Trocknen!

Anfertigen aller Frisuren . — Atelier feinster Haararbeiten.
Lager in - und ausländischer Parfümerie - und Toilette - Artikel.

Perrücken -Verleih -Anstalt . Hl
j? 8 me*n Bestreben sein, die mich Beehrenden mit der grössten Sorgfalt und Coulance

zu bedienen . Sehe einem zahlreichen Besuch gerne entgegen und zeichne
Hochachtend

Albert Neumann , Herren- und Damen-Friseur,
W Vorzügliche Bedienung . fqr BSseige Preise . «

lock ä 3  W.
Carl Cassel , Kirchgaffk 40 , gegkWer brr Sdiulgiifft.

Kein falirikmit und
übernimmt für seine Cognac-Essenz
eine rechtsverbindliche Ga¬
rantie , welche die richtige Zu¬
sammensetzungdes daraus her-
gestellten CognacS gewährleistet
Man hüte sich daher vor angeb¬
lichen Cognac Essenzen, Essenzen
dunklen Ursprungs, und kaufe nur
Dr . Mellinghoff 'S Cognac-
Essenz , da der zweckentsprechende
Aufbau dieser Essenz ausdrücklich
verbürgt ist:

„Ich zahle demjenieen eintausend
„Mark, welcher in der vvn mir
„bereiteten Cognac» Essenz in
„Flaschen mit meinem Namens-
„zuge außer dem uothwendigen
„Färbemittel Stoffe entdeckt,
„welche in echtem Cognac nicht
„enthalten sind."

Tr . F . W . Mcllinghoff,
Bückedurg.

Originalflaschen dieser Essenz zu
75 Pf. erhält man in Wiesbaden
bei: Earl Brodt, W. Graefe, Dr.
C. Kratz, Frdr . Rompcl und Otto
Siebert. 296/20

Freitag Abend entschlief sanft nach langem, schwerem
Leiden unsere innig geliebte Tante

Susann » Flick
im 75. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
NB. Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 3 Uhr

vom Leichenhaus aus statt. 2008

ätreat reelle und billigste veiugsqueller In mehr oU lftoooo
Familien im Gebrauchei

Gänsefedern,
alle ur.Vrat

larantiertl
Prima-Psuno ftlrv .sy . 0,80 lütt ’ T40 Prima

Pecher & Co. in Herford Nr. 80 in Westfalen
W~ Proben u. ousfüfirl . Preibltste « , auch 06er
»ort - freik « ngabe der rr «ai »»e» für FederiHM̂ ' .^ i,«,». ,

100 Cigarren umsonst.
Ich versende meine Spezial-Eiqarre La Emma in Kisten ver¬

packt, zu 50 gebündelt, 200 St - für 8 ü'tk.
Um meinen Kundenkreis zu verarößern, gebe ich jetzt 300 für den¬

selben Preis von 8 Mk.. 500 Stück 12 Mk, 1000 Stück 20 Mk.
Ferner versende ich eine Kolven-Cigarre, 10' /. Ctm, lang, weiß brennenv,
200 Stück für nur 7 Mk., 500 Glück für nur 15 Mk. Gleichzeitig
verlende 500 tocla Wanllla mit Sumatra -Deckblatt für nur 7 Mk.,
1000 ltztück 13 Mk. gegen Nachnahme oder vorder. Einsendung des
Betrages. Umtausch geiu gestattet 31/70

M. b»le »», Cigarrenfabrik . Lanenburg i . Pomm.

Samstag , den ». Februar er,

3 . grosser

Maskenball
mit Preisvertheilung

an die ^ 256/lß

IslliöiisteiiNllmeiimilskK

«1 Hassen- H
W' * * * * Theater, ff

» • • • • • • • • • • • • • • THEATER.
Heute Dienstag:

Letzte Yorstellung
bis zum 1. März.

Letztes Auftreten:
Alkers , Tartakoffs , Haller , Nandrona,

etc. etc. 256114
W Letztes Wetttauchen.

Das Theater bleibt während des Mts. Februar geschlossen.

Montag , Dienstag und Mittwoch:

Abschieds-Vorstellungen
■KjS  des vorzüglichen

Jannar Programms.
Donnerstag , den 1. Januar:Donnerstag , den 1. Januar:

0 vollst. neues Programm. H
» » » » » » » » » »

Billig : Billig!

t  GrößteTmpfehle Damen - und Herren-
G Masken -Cokume « D

sowie Domino « in jeder Preislage. 2034
Achtungsvoll

L . Gerhard , Inh . Tlhlmaun»
• »ein Laden? _ Lvifenplan 2 . i . St.

Gesalzenes Ochsenfteisch . magere safnge Btücke, ohne- noch^
per Psund 60 Pi ., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiswcrtb
2032 ^ aeeh Ulrich , Metzgerei , Friedrichstraßel 1



Kkikgkm .Mesdlldevcr Gkneml-Atlftigkr".
Nr . 24. Dienstag den 30 . Januar 1900. XV. Jahrgang.

Fortsetzung . Nachdruck verboten

Dämonische Mächte.
Roman mitBenntzung einer englischenJdee von Hermine Frankensteiu.

»Ist etwas für mich zu thun?" fragte Dita.
weitz es nicht." war die mürrische Antwort. „Hast

Du meinen Hut schon geändert und die Schmelzborten auf
mein neues schwarzes Kleid genäht?"

„Ich bin mit Beiden vor einer Stunde fertig geworden
und habe die Sachen in Ihr Ankleidezimmer gegeben."

„Sehr gut." sagte Frau von Solm etwas gnädiger. „Du
hast das Kleid sehr hübsch gemacht, Dita. und ich werde Dir
mein altes schwarzes Seidenkleid geben, damit Du es Dir
zurichten kannst. Es muß zwar sehr stark ausgebessert werden,
aber für ein junges Mädchen paßt ein einfacher Anzug am
besten. Es wird für Dich sehr schön sein."

„Nichtsdestoweniger lehne ich es dankend ab," sagte Dita
kalt. „Ich ziehe ein neues Kattunkleid einem alten Seiden¬
kleide vor. besonders wenn dieses schon dem Zerfallen nahe ist."

„Du bist sehr unabhängig, mein Fräulein ! Ich hoffe es
nur. daß ich den Tag noch erleben werde, an welchem Tein
Stolz in den Staub gebeugt wird. Sage mir doch, wie Du
Deine hochfliegenden Ideen zu unterstützen gedenkst? Es ist
Zeit, daß wir uns gegenseitig verständigen. Ich habe Dich
gerufen, um Dich zu fragen, ob Tn schon Pläne für die
Zukunft gemacht hast, und wenn das der Fall ist. waS Du zu
thun gedenkst?"

Frau von Solm führte ein Riechfläschchen an ihre Nase und
betrachtete ihre Stieftochter lauernd, während sie deren Antworterwartete.

Titas bleiches Gesicht färbte sich plötzlich roth, aber sie
antwortete ruhig:

„Warum ist es plötzlich so notwendig geworden, an meine
Zukunft zu denken? Ist unser Einkommen gefährdet?"

«Unser Einkommen?" wiederholte Frau von Solm.
„Welches Interesse hast Tu an dem Gelde. das Dein Vater
hinterließ? Ich habe es hinausgeschoben, Dir die Angelegen¬
heiten zu erklären, weil ich Dein heftiges, leidenschaftliches
Wesen kenne; aber ich kann Dir jetzt die Wahrheit nicht länger
vorenthalten. Mein Gatte hat im Verhältniß zu feinen Mitteln
riesige Summen auf Deine Erziehung verwendet. Du hast
während der meisten Zeit Deines Lebens die besten Lehrer
gehabt, und ganz gegen meinen Willen bat er Dich die letzten
drei Jahre vor seinem Tode in einem Institute von München
ausbilden lassen. Du kannst singen, zeichnen, sticken. Klavier¬
spielen und sprichst vier Sprachen, und ich glaube wahrhaftig,
daß sich Dein Vater nur deßhalb in dieses Nest zurückgezogen
hat, um mehr Geld auf Deine Erziehung ausgeben zu können.
Wie dem nun auch sei, er hat eine feine Dame aus Dir
gemacht. Du hast Deinen Antheil seines Vermögens damit
bereits empfangen.

, Während seines letzten Lebensjahres machte er ein Testament,
sein ganzes Geld mir und meinem Sohne. Deinem Stiefbruder,
hinterlassend, in der richtigen Erkenntniß. . dnß Tu Dir allein
Dein Brod verdienen sollst; Du bist daher schon seit einem
Jahre nur von meiner Güte abhängig. Ich habe Dich bisher
bei mir bebalten, well ich nicht übereilt handeln wollte und weil
ich hoffte, oaß etwas zu Deinen Gunsten geschehen würde. Jetzt
om ich jedoch gezwungen, zu handeln. Ich habe in der That
bereits heute den Pacht dieses Hauses dem reichen Schnitzereien¬
händler Amhau verkauft, und er wird es in vierzehn Tagen be¬
ziehen. Ich gehe dann gleich mit meinem Sohne zu meinen
Verwandten. Und was wirst Tu thun?"

„Ich kann das nicht so im Augenblicke entscheiden; ich muß
Zeit zur Ueberlegung haben."

„Du hast keine überflüssige Zeit." sagte ihre Stiefmutter.
..Es sind Dir nicht so viele Wege offen, daß Du lange zögern
kannst: Du wirst Gouvernante werden müssen."

„Ich fürchte, ich bin nicht ans dem Stoffe, aus dem man
Gouvernanten macht." sagte Dita lächelnd. „Die Wahrheit ist,
ich möchte ein wenig das Leben genießen— die Welt kennenlernen." . .

„Ohne Vermögen? — Vielleicht denkst Du zu heirathen?
Arnold Reinhard ist seit einem Monate in Stromberg und
bersolqt Dich wie Dein Schatten, Baron Mar von Treuen¬

werth ist den ganzen Sommer schon in Stromberg, und ich bin
überzeugt. Du könntest ihn jeden Tag heirathen. Beide sind
Preußen, beide sind reich und ans vornehmer Familie. Arnold
Reinhard ist sehr hübsch, erst dreiundzwanzig Jahre alt und
paßt in jeder Beziehung am besten zu Dir. Tu kennst ihn
ganz gut, denn Ihr wart schon als Kinder in München be¬
freundet. Baron Mar ist ein Rittergutsbesitzer und soll un¬
ermeßlich reich sein; aber er ist dreißig Jahre alt. strenge, eifer¬
süchtig und leidenschaftlich. Ich bin überzeugt, daß Dich trotz
Deiner Armuth jeder dieser Beiden heirathen würde. Hat
Reinhard Dir je einen Heirathsantrag gemacht?"

„Nein — er ist nicht verliebt in mich." sagte das Mädchen
ruhig. „Er ist ein Pathenkind von Baronin Falkner, die auch
meine Pathin ist. Ich kenne ihn sehr gut, wie Sie ganz
richtig sagen; wir waren unser ganzes Leben lang fast immer
wie Bruder und Schwester. Er ist ein entfernter Verwandter
von mir. und unsere gegenseitige Neigung ist nur eine geschwister¬
liche. Weder er noch ich haben je an eine andere Verbindung
zwischen uns gedacht."

„Ta ist noch der Baron ; soll ich ihn um seine Absichten
fragen?"

Titas Gesicht erglühte über und über.
„Nein, nein — keineswegs!" rief sie aus. „Kümmern

Sie sich nicht um mich; ich will Ihnen versprechen, Sie
nicht lange mehr zu belästigen: vielleicht kann ich Ihnen
noch diesen Abend sagen, was ich zu thun beabsichtige. Jetzt
gehe ich aus."

Und ohne auf eine weitere Entgegnung zu warten, ging
Tita rasch auf die Veranda hinaus, nahm ihren Hut und eilte
über die Freitreppe in den Garten hinab.

„Er wird schon warten." murmelte sie. „Ich komme heute
spät zu unserer Zusammenkunft."

Ein Weg von einigen Minuten brachte sie in den Schatten
eines Nadelwaldes, der den Berg bekleidete.

Sie hatte auf einem schmalen Wege kaum einige Schritte
gemacht, als ihr ein junger Mann begegnete, der dorthin gehen
wollte, woher sie gekommen war.

Beide blieben stehen, und Dita reichte ihm die Hand.
..Wohin so schnell. Arnold?" fragte das Mädchen.
Ich war auf dem Wege nach Eurem Hause, in der

Absicht. Dich zu besuchen." sagte der junge Mann. „Darf
ich ein wenig mit Dir gehen? Ich habe Dir etwas Wichtiges
mitzutheilen."

„Wenn es besonders wichtig ist. kann ich Tir einige Mi¬
nuten schenken. Arnold," sagte sie mit einem leichten Zögern, das
Reinhard jedoch nicht benierkte.

Er war ein schlanker, schöner, junger Mann, mit einem
freundlichen, offenen Gesichte, einem Paar treuherziger, ehrlicher,
grauer Augen und üppigen, braunen, gelockten Haaren. Er
war ein Mann, dem man vertrauen durfte, warmherzig und
treu und wahrhaft. Dita liebte ihn mit warmer schwesterlicher
Neigung. Ihre eigentliche Liebe hatte sie aber einem Anderen
geschenkt.

„Tu sollst die Wichtigkeit meiner Mittheilnngen selbst beur-
theilen, Dita," sagte er. „Ich habe heute. aus Preußen einen
Brief von unserer Verwandten und Pathin Baronin Falkner er¬
halten. Sie beabsichtigte, Tir auch zu schreiben, und Du wirst
morgen auf privatem Wege einen Brief von ihr erhalten. Du
hast vielleicht geglaubt, ich sei wie Baron Max nur zum Ver¬
gnügen in Stromberg. Ich hatte allen Ernstes da zu thun.
Weißt Du. daß Du von dem Vermögen Deines Vaters gar nichts
geerbt hast — also ganz arm bist?"

„Ich habe das soeben von meiner Stiefmutter erfahren."
„Baronin Falkner erfuhr das bereits vor einigen Wochen.

Sie ist eine sehr überspannte alte Dame, und während
sie Deine frenndlose Lage bedauert, würde sie Dir doch keine
Hilfe entgegenbringen, so lange sie nicht etwas über Deinen
Charakter weiß. Ich erzählte ihr Alles von Tir ; daß wir in
unserer Kindheit Spielgenossen waren und daß sich nur wenige
Geschwister zärtlicher lieben, als wir. Aber sie nahm an. daß
Du Dich in den letzten zwei Jahren verändert haben könntest,
und bat mich, hierher zu kommen. Dich zu sehen und Deinen
Charakter zu studiren und ihr getreulich und eingehend darüber
zu berichten. Ich kam und fand in Dir dasselbe herzige Kind,
das ich immer so lieb gehabt hatte, und ich berichtete, wie be¬
fohlen. Der Erfolg ist, daß sie Dir bei sich in der alten Abtei,

wie ihr Schloß genannt wird, eine Heimath anbietet. Weitere
Einzelheiten tvirst Du aus dem Briese erfahren, den Du morgen
erhalten sollst."

„Sie ist sehr gut," sagte Dita. „aber ich weiß nicht, ob ich
von ihrer Güte Gebrauch machen kann."

„Wahrlich. Du hast doch nicht etiva thörichte Unabhängig¬
keitsideen!" rief Reinhard. „Du bist nicht zur Arbeiterin
geschaffen, nicht wahr ? Ta ist Baronin Falkner. Deine Pathin.
wie Du weißt; sie ist alt. excentrisch und einsam und bedarf
einer fröhlichen, jungen Gefährtin, die ihr ihre letzten Tage er¬
heitert. Sie lebt in großem Reichthum in der alten Abtei und
hat einen Troß von Dienern, aber ihr Leben ist ein Hohn.
Verwittwet. kinderlos, argwöhnisch gegen Jedermann, der sich
ihr nähert ; reizbar, launenhaft und zänkisch,-Ist sie dennoch edel
nnd birgt unter ihrer rauhen Außenseite ein warmes Herz. Ich
bin überzeugt. Du wirst den Weg zu diesem Herzen finden. Sie
war imnier sehr gut gegen mich, und ich liebe sie. Ich bin
überzeugt, daß Du als Mädchen nicht nur ihre Liebe gewinnen,
sondern auch ihr Leben glücklicher machen kannst. Willst Du es
nicht versuchen?"

„Ich muß Zeit zur Ueberlegung haben."
„Ich will Dich nicht drängen. Entscheide, nachdem Du ihren

Brief erhalten hast. Ich habe mehrere Jahre in der alten Abtei
zugebracht und nenne sie noch immer meine Heimath; ich möchte
Dich gerne dort haben, Dita. Welches Vergnügen wäre das!
Wahrlich. Du kannst in Deine Stiefmutter nicht so verliebt sein,
daß Du gerne von ihr abhängen wolltest!"

„Nein; überdies hat sie mir erklärt, daß sie mich nicht
länger erhalten kann. Ich kann Dir jetzt nichts über meine Pläne
sagen; in ein oder zwei Tagen. Arnolo —"

„Ich sehe." sagte Arnold, „ich versiehe. Dita. Ich weiß es
ja, daß Baron Max von Treuenwerth nicht ohne Zweck den
ganzen Sommer in Stromberg zubrachte. Verzeih mir diese
Unverschämtheit, Dita, aber Tu weißt ja. ich bin Dein
Bruder. Es würde mir leid thun. wenn ich Dich doch nicht
in der Abtei haben könnte; Baronin Falkner wird ent¬
täuscht sein."

Dita erröthete heftig.
„Ach, lasse das, Arnold," sagte sie; „ich gehe vielleicht doch

in die Abtei — ich kann's noch nicht sagen. Aber jetzt sage mir,
warum konnte diese Mittheilung nicht bis morgen warten?"

„Einfach deshalb, weil ich mit Tagesanbruch nach München
reise. Dort soll ich Baronin Falkners vertraute Dienerin finden,
die Dir den Brief Deiner Pathin bringt und die beauftragt ist,
Dich nach Preußen zu begleiten, wenn Du hingehen willst. Jetzt
will ich Dich nicht länger aufhalten. Dita ; sage mir in unserer
alten Weise Lebewohl. Cousiuchen."

Er schlang seinen Arm um sie und küßte ihr empor¬
gewandtes Gesicht. Ohne Erröthen. mit der Offenheit schwester¬
licher Liebe erwiderte Dita seinen Gruß. Ehe sie sich noch von
ihm losgemacht hatte, krachte es in den Büschen neben ihnen,
und ein Mann mit wunderschönem Gesichte, aber strenge ge¬
schlossenen Lippen und wild funkelnden Augen stürzte auf sie
heraus, einen Wuthschrei wie ein wildes Thier ausstoßend.

Reinhard ließ das Mädchen los und sprang zurück.
„Baron Max von Treuenwerth!" rief -er aus. --
Tita flog dem Kommenden entgegen.
„Max !" schrie sie. „Max !"

* „Zurück!" donnerte der Baron. „Keinen Schritt näher,
Verräterin , oder ich strecke Dich todt zu meinen Füßen hin!"

(Fortsetzung folgt.)

Heller Licht
erzielt man durch Zusatz von E . R Bernhardte verbessert#

Giühlichtkugeln
auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und ersetzen
vollstttndig Gasgllihlicht bei Ersparniss von ca. 30 bis 50°/° an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall kilufticb. 1639

General -Vertretung:

Rack « «& Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Weitere Niederlagen bei : J . W. Weber,  Moritzstrasse 18.

Wiesbaden , AidflUftPfB JBöillll , 7 Adolfetr . 7
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr, Flasche. Für absolute Reinheit wird garantirt. 1061

??? Welcher(foitfum liefert billiger???
Mk. 1.00 Gebr. Java -Kaffee seine Mischung Mk. 1.00
„ 0.50 Gebr. Kaffee 60. 80. 1.00 bi« „ 2.00„ 0.28 Aechker Malzkaffee mit Plombe „ 0.28
, 0.04 Braumchw. blauen Cichorie5 P . „ 0 18
„ 0 26 Würselzucker, gen,. Raffinade „ 0.26
* 1.20 Schwarzen Thee, Holt, reines Cacaop. „ 1.50
* 0.11 Erbsen, Bohnen. Linsen bei 5 Pfd. „ 0.11
„ 0.12 Weizenmehl. WeizrngrieS bei 5 Pfd. „ 0.13
„ 0.12 Reis, Amerik. Pialthafrr und Hafergrütze „ 0.20
* 0.20 Suppen, und Gemüienudeln bei ü Pfd. „ 0.20„ 0.24 Maccaroni bei 10 Pfd. „ 022
„ 0.30 Eirrgemüsenudeln, HauSmacher bei 5 Pfd. „ 0.35
* 0.20 Reue türk. Pflaumen. Apfelschnitzen. „ 0.35
„ 0.30 Gem. Obst, acht Sorten sfl. Obfl bi- „ 0.60
» 0.20 Feinste Zwetfchenlatwerg bei 10 Pfd. , 0,20
„ 0 40 Borzügl. Salatöl pr. Sch. 48, 60 Pfg. u. „ 0.70
„ 0.28 Bestes Rüdöl, Borlaus pr. Sch. „ 0.32
„ 0.45 Süßrahmmargarinr, EocoSnußbuller , 0.60

dl. Sclmal », [SM:
|105/222 Erbenhcim und Langenschwalbach.

vigarren St . 2. 3. 4. 5. 6 bis 10 Pfg., bei Kiste 10 °/0,
Cognac pr. Fl. 1.25 bis Mk. 6.00. auch in '/, Flaschen.
Borzügl. Rothwein pr. Fl . 50. 60, 80 und 1.00.

Tüchtiges

Hotel=& Privat
Personal jeder Branehe
sacht und
placirt/ A

*

^ X Für

weibliches
Personal ist die

Vermittlung
unentgeltlich!

TheBerlitzSchoolofLanguages
Staath concess . Sprachiustitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Frranzöstsch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Dtrettor
1832(98) . « . Wlcgaad

100,000 Stück
Rhames Cigaretten mit Gold - u . Kork -Mundstück,

10 Stück 10 Pfg .,
habe ich wegen des enormen Erfolges , den ich mit dieser

mir zum Alleinverkauf übergebenen Cigarette erzielte,
soeben wieder bestellt . 1624

J . Stasseu,
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Mofmirngs-Nnzeigkr
frcunbl . 2 -Ztmmer -Wohnung
4  auf 1. April zu mietheu gesucht.
Off, u. H. 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Platterftr . oder Ruhbergstr.

Offerten unt. L. 10 a. d. Exp.

Vermieltiungen.
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zunmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. Part.  _ 586

6 Zimmer.
KiistkFkitüriih-Rinz 82
eine Wohnung. 3. El., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.
_5075

Dritzür. 50, 1. Lt.
Wohnung, 6 Zimmer, Küche und
Zubehör, a. 1. April z. verm. 1694

Nerothal 43 a,
Beletage, 6 Zimmer. Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
von 11- 1 Uhr._1861
llictociaftr . 33 , ist der zweite
<y Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu vertu. Näheres
daselbst Parterre. 1416

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Heß, 2. St . 4912

4 Liminvr.
Kirbrichcr-raße6

Gartenhaus, ist eine Paterre.
Wohnung vou vier Zimmeru,
Küche rc., event. mit Äarten-
benutzung zum 1. April zu verm.
Näh, das. 2- 5 Uhr Nachm. 1748

MMiniWratzk 19
Wohnung von 4 großen Zimmern,
Küche, 2 Mansarden, 2 Kellern,
per 1 April zu verm. Einzusehen
Nachm, von 3—5 Uhr. 1397

Vor Lounkuderg, ,£„«
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc. per sofort abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

3 Zimmer,
A-tihWr-ßt 46,

Hth., drei Zimmer und Zubehör
per 1. April zu verm. 1547

Albrklktstr. 9,
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mansardenwohnung) per
1. April zu vermiethen. 5463
LLustav Adolfstr 14 , xWohn.
v 3 Zimmer, Balkon, Mansarde,
mit Gebrauch der Waschküche und
Trockenspeicher, 1. St . für 500 M.
aus April zu verm. _5441

Jahostr . £,  3 Zimmer, Küche
und Mansarde nebst Zubehör per
1. April zu verm. Näheres Lang-
gaffe5 bei Louis Behrens.
n^rauienstratze 48 , Hih., eine
W abgeschl. Wohnung, 3 Zimmer,
Lücheu. Zub., auf April zu verm.
Näh. Vorderh. Part . 1453

von 3 Zimmern uebst Küche, in
der Nähe der Bahnhosstraße an r.
Leute zu vermiethen. 5323

Näh. Platlerftraste I « .
Btoonstraße 11 eine Wohnung Part.
M 3 Zimmer, Balkon, Küche u,
Kammer, 2 Keller, Elos. i. Abschl.,
a.1.Aprilz.verm. Näh. 1. St 1850

Röberstraße 29
im Eckladen, 1 Wohnung, 3Ziuun.
und Zubehör, 1. Et., auf 1. April,
in der Lehrstraße belegen, zu ver-
miethen. 1563
Lchachtstrastc 30 ist 1 freund!.
& Wohnung, 8 Z. K. u. Kell. p.
1. Apr. z. verm. 5473

Näh, daleibst Laden.
Ltiftstratze ist eine Wohnung
£  von 3 Zimmern, Küche und
Mansarde per i.  April zu verm.

Näheres bei PH. Bester. 1814
«Taunuöstraste 33 35

Aorkstraße4
Wohnung im 2. Stock, 3 Zimmer,
Balkon uud Zubehör per April
1900 zu verm. Näh. part. 1839

Wohnung [1598
zu vermiethen zwischen Sonneuberg
u. Rambach. 3 Zimmer, Küche
und. sonstiger Zubehör gleich oder
auf 1. April. Billa Grünthal.

Dotzheim.
Wiesbadenerstraße 37a, Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
Mansarde, 2 Keller und Garten
(GlaSabschluß und Spülcloset), auf
sofort oder später zu verm. Näh.
Wiesbaden. Schützenhofstr. 14. Stb.
F . Kraust. 1505

2 Zimmer.
Hermannstr . 7 2 Zimmer,

Kücheu. Keller per 1. April. Ein¬
zusehen von 2 bis 6 Uhr Nach¬
mittags. Näh. Bdh. 1 St . 1678

Hermanuftr . 3,  großer heller
Laden mit kl. Wohnung 1. April
zu verm. Näh. 2. St . l. 1647
L̂ -ellerstraße 22 sind mehrere 1e
04- u. 2-Zimmer-Wohnungrn mit
Küche zu vermiethen. 5460

Manritinsstr. 8
ist eine schöne Mansardwohnung v.
zwei Zimmern nebst Küche und
Zubehör per 1. April zu verm.
Näheres dortselbst1. St . l.
Ikeugasie 22 ist auf 1. April
N 1 Wohnung mit Flaschenbier¬
keller zu vermiethen. 5476

Steing . 10 , 1. St .. 2 Zimmer.
Kücheu. Zub. auf April zu ver¬
miethen. 1868

Wohnung
von 2 Zimmer und Küche, Seiten¬
bau 2. Stck. auf den 1. April zu
vermiethen. 5486

Webergaffe 54.
Anzuseben von 2—4 Uhr Nach

ILIakramstraste $ 7 , Hth., eine
sV Wohnung auf 1. April zu
vermiethen. 1776

freundliche Wohn- und Schlaf-
H zimmer an einen Herrn der
besseren Stände preiSwerth zu ver.
miethen. Näb. i. d. Exped. 8295

Bierstadt,
Blumenstr aste, Neubau

Florreich , jetzt Brüning , ein
Zimmer, Küche nebst Stall und
Keller, sofort zu vermiethen. Näb.
daselbst. 2755

1 Zimmer.;
freundlich unmöbl. Mansarde zu
F vermiethen.
5363 Gustav-Adolfstr. 2 u. 1,
Oehrftraße 2 auf 1. Februar oder
^ später ein Zimmer und Küche
an ruhige Leute zu verm. 1820
c> ür einzelne Person ein großes
O unmöblirtes Zimmer sof.
zu vm. Mauritiüsstr. 8,1 . l. 2642

Große heizbare Mansarde an
einzelne rnbige Person zu verm.

Näh. Platterstr. 12. 5324
/Liu Zrmmcr und Küche zu ver-
^ mrethen BereinSstraßc 10 (Wald¬
straße). 1769

Äöblirte Zimmer.
AdlMG 18,1 St.l.
erhalten reinliche Arbeiter gute, bill.
Kost und LogiS. 1977

Bertramstraße 8 . g.möbl.Part.-
Ziuimer au Herrn zu verm. 5217

Schüler
finden in besserer Famüie vorzüg¬
liche Pension, gute Verpflegung und
gewiffenhafteBeaufsichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5408
_ Bleichstraße3 1. Slck

Ein anständiger Mann erhält
Schlafstelle . 1622

Blücherstraße7, H. 3 Tr . l.

f"raukenftraste 19,Bdh.Partierh. Arbeiter schöneru. billiges
LogiS. 8217

Junger anständiger Mann kann
theilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monatl. 10 M.) Franken»
flraße 24. 3._ 1934

Eme heizbare Mansarde, möbt.
oder unmvbl., zu vermiethen. Näh.
Helenrnstraße14, 2. 1S57
Lermannftraste 6, 2 Tr. h.
A erhalten reinliche Arbeiter Kost
uud LogiS._ 1652

Für freundl. möbl . Zimmer
wird anst. junger Mitbewohner
gesucht(mit Kaffeep. W. 2.50 M.)
Näh. Hermannstr. 23. 3.
t^ ellmundstraßc8. Part ., ist ein

gut mvbl. Zimmer, sepr. Eing.
an einen anständigen Herrn, auf
gleich zu verm. 1801

ttirchgasse 56 , 2 r., einfach
möbl. Zimmer mit Kost zu ver-
miethen.  _ 1489

arltstraße 21 (Ecke Metzgcrgaffe)
■1 St ., erb. rin nur reinlicher

Arbeiter bill. Kostu. LogiS. 5385
Lckmrnhorststr. IS , Part. r.

möbl. Zimmer billig zu verm. 5309

Rllkinstraßr ll,
Eingang Seitenbau. 1 Et., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg.. 1 auch
ĉ chön möbl. geräumig. Zimmer
^ preiswürdig zu verm.
1607 Sedanstr. 1. 1 r.

Sedanstraste 2 . 1 l.. gut
möbl. Zimmer (mit, auch ohne
Pension) auf gleich zu vermiethen.
_1546
Schön möbl. Ammer
sofort zu vermiethen. 2001
Sedanstraße8, 1 r.

Tin mvblirtes

Zimmer,
mit oder ohne Pension, sofort zu
verm. Näheres Seerobenstr. 1, im
Laden._ 1880

Schwalvacherstraste 33 3
Ecke Mauritiusstraße, möblirteS
Zimmer mit1, auch2Betten zu verm.
_1676

Äutmöbl. Zimmer auf Wunsch
mit Klavierbenutzung zu verm.
1911 Echwalbacherstr. 53, 1. Sk.

^djisuniljafdr. 2 |
erh. beff. Arbeiter Kostu. LogiS.
Inständige Herren erh. g. Kost

u. Logis von 9.50. Westend-
straße5, 2 rechts. 5454

Wellritzstr. 14. 2
erhält ein junger Mann schönes
LogiS mit Kost. 1933

Dorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per fo-
fort zn verm. Näh. Port. 1838

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa-
milienauschluß.

Diakon Geister
I/Ütien.

3
ist ein Laden m. kl. LLöhng., für
Kurz- oder Schuhwaaren ge-
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

labt« Warbtüraße 23
per 1 April 1900 zu verm. Näh.
b. Koppler, MichelSderg 30. 1578
QrthPIT 'Ult Wohnung , m
'vWOvH guter Geschäftslage
Biebrichs, welcher sich zum Zweig-
gefchäft oder Filiale eignen würde,
ist anderweitig zu verm. Näh. in
Biebricha./Nh. NathhauSstraße 11

2811

iGrotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unterräumen, per sofort zu ver-
miethen. Näheres Baubürean
Wilhelmstraße 15._1530

Mkstraße 4,
1 Laden für Ln-sros -Gefchäft,
Wollwaaren oder Putzgefchäft erp
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zu
vermiethen. i960
Werkstätten etc#
Sutunii, ,7 zr uS
im Cigarren-Laden Marktstr. 26.

1440

Büreauzimmer
oder Schreibstube im Mittelpunkt
der Stadt zu vermiethen.

Näh. Mauritiusstraße8, 1. St . l.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Laug. _ 5306

Die von Herrn Spengler und.
Installateur F . Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1371_ 8 Svieo -laane »
Grotzer Raum
für Werkstatt , Lager und
Wagenremise zum 1. April zu
vermiethen. 5472

Wellritzstraße 19.
Rheinstraße 48

Part ., großer Lagerkeller zu ver-
iniethen. 4840

Qtlllllllf it kür 2 Pferde u. Zu-
AMUUttN behör mit Wohnung
von 3 Zimmern und Küche auf
1. April zu verm. Franksurter-
straße, Gärtnerei W. Bonn, neben
dem Nassauer Bierkeller. 1390
HLiehlstraste 5 ein Flaschenbier-
*Jl  Keller mit Wohnung per
1. April zu verm. Näh. Bdh. P
_ 1566

ru verpachten . in
per Nähe der Wellritz¬

mühle, Totzheimer Gemarkung.
Näh. Faulbrunncnstr. 11, p. 1636

Zn verkaufen

Villa
UhlandstratzeO

Näheres dortselbst oder
«lbrcchtstrae 6 . 1 S 4377

Hoö»ittlsö>astl. Villa.
Höhenlage, herrliche Aussicht, mit
allem Comfort der Neuzeit auSge-
stattet, zu verkaufen . Offerten
unter B . 1898 an die Srpedition
dieses Blattes._ 1998

Im Südmertel
HauS m. Hofraum Werkftätte
ober wo letztere zu errichten ist. von
Selbstkäufer gesucht. Offerten unt.
U L. 1040 Generalanzeiger 1407

1» JL'  jlOln -f
Agentur - und 693

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Arbeitsnachweis
■r Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in nuferer Expedition einzulicferu . "W

Offene Stellen,
Männliche Personen

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelassen,
sucht an allen größeren Plätzen

Gkiieralagcatkil
und an Orten Agenten . 8347

Off, u. v . 8336 an die Exped

Zangei:: /«
ges. Buchbandl. Rheinstr. 27. 1799
Fahrbursche ges. Langg. b. 1779

tzia braver Zange.
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 2,50
wöchentlich nebst freier Kostu. LogiS.
Wo, sagtb Exp, d. Bl, 8324

Malkklklirlivg ges,
I . Fleiuert , Römerbrrg 17.

_ 1422
werden gesucht.

■agenien Ernst » tue,
5237 W-llritzstraße 42, pt.

Kausbiirsljeil
per sofort gesucht. 1962

Lirchgasse Nr. 28.

sesck fBr unentgeltlichen
Arbeitsuachiveis 73

im NathhauS . — Tel . 18
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Schriftsetzer
Friseure
Gärtner
Küfer
Maler
Schlaffer— Heizer
Schuhmacher
Wagner
Zimmermann .
Kochlehriing
Mechaniker-Lehrling
Schrrinerlehrling
Spenglerlehrling
Hausknecht— Krankenwärter,

Arbeit suchen:
Buchbinder
Dreher, Holz., Eisen-
Friseure
Gärtner
Glaser
Kaufmann
Kellner - Koch— Küfer
Maler — Anstreicher
Lackierer— TüncherSattler
Schlosier— Maschinist— Heizer
Schmied
Schneider
Schreiner

Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Kochlehrling
Schreinerleyrling
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— Herrschastskulscher
Fuhrknecht
schweizer.
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter_
Weibliche Personen.

akewandte gut empfohlene Ber¬
yll käuferiu , für Schweinemetz,
gern, sucht 16lv

P . Florh,
K i r chg a s se 51.

Kräftiges
Küchenmädchen

gesucht TaunuSstr. 15._ 5445
elk. eins. Mädchen z. allen

^ eins' Frau sofort ges. (Lohn
13 M ). Nähere- v. 10—1, Stift-
straße 23, P._ 2003

Ein Mädchen kann dar Bügeln
gründl. erlernen Wellender. 6. P.
^lohlerzvg . zuverlässiges

Mädchen findet in kleinem
Haushalt dauernde Stellung gegen
gute Bezahlung und Kost. Zu er¬
fragen in der Exped. d. Bl. 1696

Eins, tüchk. Älleinmädcheu
?. 1. Febr. ges. Rheinstr. 107, 3.

_ 1968
HÖelff* u Buntstickereien

werden angefertigt. Näh. i. Laden
d. FrauenvereinS Neug. 9. 8280

Tüchtige zweite Ar.
riiooio . beiterin u. ein junges
Mädchen, das seine Lehrzeit beendet,
als angehende zweite Arbeiterin ge¬
sucht. L. Nothnagel , Gr. Burg,
straße4. 1896

Arbeitsnachweis
für Frauen

im NathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung
Abtheilung f. Tienstbotev

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinöre
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

tälhtigc Zchiiribenn
empfiehlt sich in u. auß, dem Hanse

Bleichste 25, Part. 5365
" Einegut erh._
Weiß Bnnt - und Gold»
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

1178 .

Air Schul,Achrr.
Fertige Schafte « aller An in
feinster Ausführungz. bill. Preisen
Maßarbeit innerh. 6 Stunden bei
«I. BJomer , Schaftenfabrik.
Neugaffe1. 7009

tue Anjeigeii.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparatur««
in sämmtlichen Sihmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann, Goldarbeiter

Langgasie » , 1 Stiege.
682 Kein Lade » .

Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Trauringe
mit einaehauenem Feingehalts
stemprl. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säunnlliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

frsm Gerlach,
Schwalbacherftraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gralis

®ut gcarb.Möb..m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Bollst. Betten 50 bis

- 100 Mk.. Bettst. 16 biS 30.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, Berticowt» Hand«
arb., 31—55. Sprungr . 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 25,
beff. Soph. 40- 45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Sopha-
tilche 15 bi, 22, Tische6 bi* 10.
Stühle 2.60—6, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankeustraste 19 , Bdh. part.
u. Hinterh. Part. 1318
/Line elegante Kücheneinrichtung,
" zweilh. Kleiderschr., eins. Aus.
ziehtische, 1 zweith. Küchenschrank
billig zu verk. Moritzstr. 34. Hth.
_ _ _ 1430

1 Firmenschild
von 8 m Länge u. 75 cm Breite,
1 WobnhauSfenster, übercomplett,
mit Rolljalousie, verglast und ge-
strichen. 1 Schlagzither mit Kasten
stehen billig zum Verkauf. 1837

Dorkstraste 4 , part
Bersch,ebene Karrnchen zu ver-

ausen Hochstätte 26, Hth. 1887
Ein massiver selbstgearbeiletrH

Herrenfesiel für 3b M. zn verk?
Näh, zu erfr, i. d. Exped. 1913

Waguum bonum I » . wegen
Umbau per Malter 4,20 M., an
Wiederverkänfer billiger. 1846

GÜttler , Wellritzstr. 20.

Knochen,
Lumpen,

alte» Eisen und Metall werden
zu den höchsten Preisen angekauft.
1835 MichelSderg 28.

Kolsn. liolilen°°z,V7
billigst Fr . Walter , Hirschgr. 18.
Ecke Römerb. u. Webrrg. 1811

askenkostiim (Radlerin) btft.
zu verleihen oder zu verkaufe».

oonftr. 9, p. l._ 1712
Ula *« Rt0mime (Elsässerin u.

Baby) billig zu verleihen oder
zu verk. Sedanstr. I . 1 l. 1711

Elegante Maske ( Husar)
für Dame und Herr paffend zu
Verl. Emserstraße 20, Gartenh. 1,
5 Maskeu -Anzüge bill. z. verl.
Schachtstraße 21, 1. r. 1609Pasken-Auzug zu verleihen.Platterstr. 7, Seite,>b. 1859

5 Maskenanzüge . 3 Baby,
2 Zigeuner, s. b. z. verl., auch zu
verk. Westendstr. 5, 2 r. 1965

Eleg getbfeid . Domino m.
Hut, einmal gelr., billig zu verk.
Auzusehen Vormittags Helenen»
straße 10, 2 l._1946

Restaurant Drei Kaiser.
Stiftstraße 1. ist echter , alter
Zwetschenbranntwcin per Liter
M. 1.40 zu haben. 1640

Abbruch
Mauritiusstr.Nr.5
sind alte Backsteine billig
abzugeben. _ 1909

loi entlauft».
am Kopf gleichmäßig brau» ge¬
zeichnet. Gegen Belohnung abzu-
geben Zimmermannstr. 6, 1. l.

Zu verkaufen.
Ueber 30 Jahre bestehende

Metzgerei
mit Wirthschaft . großem Saal,
Kegelbahn, Logirzimmeru. Garten,
nahe einer Bahnstation, wegen vor¬
gerücktem Alter, preiswürdig, unter
günstigen Bedingungen. Nüh. bei
Ehr .Kratzenberger, Wiesbaden,
_ Häfnergaffe7. 18tz3

Heirath.
Kath. Beamter. 34 Jahre , angen.

«eußeren. 1200M. Gehalt, steigend
bis 1800 M., sucht eine gleich-
altexige Dame (auch Willwe ohne
K. nicht ausgeschloffen). Gefl. Off-
unter A.  1981.

Diskretion Ehrensache, daher
anonyme Offert, zwecklos. 1980

Äpotheker Theleys

Pimpinellbonbons
gegen Husten, Heiserktlt. Ver¬
schleimung zu 80 und 50  M-
Drogerie Hloebus . Wiesbaden.

Wie E r . med ^ Ha ir vorn
WUT ' Aithmn

sich selbst und viele hunderte von
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift. 19/1T5

Eontng u Eo , Leimig e

15°|« Urouipoii
Agenten sucht Eognacbrennerei
v . vostl. Bingen. 1̂ /

I Klkollnl
f . wirkt etannin**;
\gä  Worth mit ' 7Ju.br«*
Spr ». Flotter kraitifl «L.

Schiuirrfar!
»a-nudln,od.Eini. TR—I» ,
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Immobilienmai’kt

Scharuhorftftraße ist ein rentables Ttagenbau« unter
Laxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu »erf. Villa mit berrl. Aussichtu. überL Marge«
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in vad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
tlfffdtlfrtt Eines der ersten reuouunirtestenu. feinst.

0 " 9CHHU| CH Kurhäuser mit Fremdenpenüon
BadSchwalbachS , mit fämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
Serbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. maffiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Ouadrat-Ruthen
schönem Gartensehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmniobilien.Agentur von

J Chr . AlUcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Bei»
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

MiethSeinnahme4200Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rhe'instraße Haus mit Garte »,

auchf. Läd. einzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof u«d

Garte » für 68,000 Mk. durchI Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Villa Mainzerstraße2, alS HerrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Centralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garte «, Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen( billig ) eines der schönst. PensionS-

a. Aremdeulogirhaufer Echw «Ibachs durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenvm Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Gms durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit Vlt M . Barten für 87,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen in vad Schwalbach Billen für
yremdeupenston - zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch . I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Porkstrotze
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etaaenvilla
Sonnenbergerftraßedurch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Varteu Bachmeyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

Die Immobilien - und Hypothekeu -Ugcntur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hyvotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Reue kleine Billa mit 7 Zimmern, Küche und Zu»

behör, 40 Ruth, schattiger Garte», Haltest, d. Straßen¬
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38,000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Landhaus , ganz nahe der Stabt, Haltestelled. Straßen»

badn, mit 11 Zimmern und Kücĥ auch für 2 Familien
paffend, bei kleiner Anzahlung für' 38 00o Mk. zu ver.
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit 8—10 Pferdekröften, große schöne Baulich-

ketten, 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. tobt,
u. lebend. Inventar mit 6—6000 Mk. Anzahlung für
88000 Mk.- zu verkaufen.

Dieselbe liegt int Untcr-TaunuS.
Zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr, 9 I.
Mühle mit Bäckerei bei Frankfurt für 26000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Bäckerei, vorzügliches Geschäft, 30 Liter Milch, 2 mal
Brod per Tag mit Inventar für 55000 Mk. sofort zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, I.
Schöne- Etagenhaus in basier ZuknnftSlage des

neuen BahuhofeS . mit Vor- und Hintergarten, mit
1100 Mk. Ueberschnß für 86 000 Mk. zu verk. durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
SlotteS Gasthaus im LorSbachthal. mit 16 mvblirten

Zimmern, 1 Morgen Obstgarten, Kegelbahn, Pension
für Sommer-Frifchler, 800 Hctto Bier per Jahr,
incl. fämmttichem Inventar für nur 65 000 Mk. zu
verkaufen durch.

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft , Eckhaus, mit sehr flott gehrndein Spezerei-

Geschäft, Garten-Wirthsaft. mit sämtlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthschaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WirthschaftS-Gorte», mit vollständigen, Inventar , Aus¬
flugsort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 000
Mk. bei 5- -6000 Mk. Anzahlung »u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmerniannstr. 9, I.
vauS mit Wirthfchaft, Taiizfaal, 8 möblirten Zimmern

mit Pension, mit Vor- und Hintergarten und nachweis¬
barem Umsatz zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.

»Genrral.Anzeigrr".

44 Ruthen ii 500 Mk. u. g. Beding, ohne
zu verk. Gest. Offerten u. Z . 1925

1925

Die Illilliobilikil- und Hypothkken-Ageiitnr
von

J . C. Firmenich,
Hellmundstraße SS,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

--

(Sine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit
60 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
6—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzer- zu ver»
kaufend. I . &  E Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PensionS Billa in Bad -Schwalbach m. 20Zimm.,
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe-
fall des Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufen d.

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adeihaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wohn.,

auch als GeschäsiShaus passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus in der Nähe drS im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Äeschäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues un allem Eowfort auSgestatteteS HauS mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neue- rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Sradtlheil. zu verk. d.

I . SS  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ei» kleines Haus mit 4 u. b-Zinim.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines rcittab. Haus IN. 3-Zimm.-Wohn. f. 43.000 M.
m. kleiner Anzahl., im tuefll. Staditheil zu verk. d.

I . 8s C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn-

Hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M.
und ein Villcu -Bauolatz v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, in. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PensiouS - u. Herrfchafts -Biklen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stabt» u.
Preislagen zu verkaufen durch
2293 I . Ss (£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

I Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhouS. mir kleiner Anzahl,
durch Wilh Schüßlcr , Jabnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbal, schönem Garten, Eentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schüßlcr , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.

Rentables Hans Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosrauin für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M..

durch Wilh . Schüßlcr , Jahnstraße3
Rentables HauS , ganz nahe der Rdeinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraui», Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schiißler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genoiiimen.
durch Wilh . Schüßlcr , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rhetnstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonder» für Beamten geeignet, billig fe!>,

durch Wilh , Schüßlcr , Jahnstraße 36.
Reulables Haus , oberen Staditheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäftzu 48.000 M.. fleine Anzahl.
durch Wilh . Schüßlcr , Jahnstraße 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Airch-, und Goldgaffe rc. x. durch

Lteru 'S Jinu'obilien.Ageiitur, Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hot «lS, Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirtb»

schäften durch w
Stern s Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe&

Hypotheken und Restkausgrlder vermittelt
^ Sterns Hypotheken-Agentur. Goldgaffe Ü.

Ku verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park
Eonnenberger-, Frankfurter. . Mainzer». Blumenstraße rc. rc. durch

Steru 's Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.
Au verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring. der Adolf»

«Ott, Scharnhorststr»ße. Friedrichstraß« rc. rc. durch
Steru ' s Immobilien-Agentur, Goldggff» ö»

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Jnftrument « u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, Hlidlmuiilung, Golbgafft 12.

Taxator und Auctionator.

Ich taufe stets
affe einzelne Möbelstücke , gangegen sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung - .

Einrichtungen , Raffen , Eisschränke . Pianos . Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 721
A. Heinomer, JMiotnitflr. WrkWrnljr 24

Frau Or. Eisner Wwe .,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Franen nnd Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Mfissiga Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. 78

fiotations-
fDassendruek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100000 Stick Quart-
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

Geschäfts -Verlegung.
Meiner wenhen Kundschaft, sowie meiner Nachbarschaftzur gefl.

Nachricht, daß ich mein Lackirergeschäft von Jabnstraße 19 nach

Horkstratze 10
verlegt habe und halte mich bei fernerem Bedarf bestens empfohlen. Ich
bitte, das mir seither bewiesene Vertrauen auch nach meinem neuen
GeschäftSlokal folgen laffen zu wollen. 1646

Louis Juniean , Wagtr-stckiretti,
mit das älteste Lackirergeschäft an» Platze.

Gebrüder Krier,
Bankgeschäft.

■S Wiesbaden , Rheinstrasse 111, Stz»
empfehlen sich für alle in das Bankfach

_einsch tagenden Geschäfte . 8000

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
10 Faulbrunnenftr 10 1323
Lcderwaaren - u. HauShaltungs -Artike l.

WWae Sn6rnljm-Outttr.
_ Große Parthie abzugcben.mr  Pfund Mt. 1-

C. F . W. Schwanke , “V
Am 15. Januar

babe mein Geschäft von Langgaffe 0 nach

w 3 Michelsbrrg 3 'Mg
verlegt und bitte mir das bisher geschenkte Wohlwollen auch dorthin
folgen zu laffen. Ich werde bestrebt sein, nur da» Gediegenste und
Neueste in meinem Fache zu allcrbiüigsten Preisen zu bieten.

F . E . Hübotter,
1953  Posamentier.

Grchcr galt«- a. MraWaz.
la. Jlfnljft saildblitltt per ilfi. 95  Vst..
fisfgiit-Tnfklbiittkr ptr 1.00,
irinjlf Mnhm-Taftilintter per Vst. 1.18.

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

In.JimBiiroft Mag.Käst per Kst. in Am,2»Kfg.
Wiesb . Consumlialle,

l818  _ Jahnstr 8 — Moritzstr.  10

üeflaucant„©ofdenes Kok"
Goldgafse 7.

Ausschank des vorzüglichen Hellen

ErporL-Wieres
der Mainzer Aklien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Frieorichsdorfer -Zwieback
stet« zu haben in der
1522 Bäckerei Svhupp,

13 Schwalbacherstraße 13.

Sicherer Frauenschutz , ,5";
Ovale. Peffarien, Gummi-Ariikel.
51ol Spiegelgaffe 1, im Zauberladen.

i

**) UtttflltÖttfrfl flUt  bürgerlich, von 60 Pf. und höher.
^ch außer dem Hause. Abonnenten

Ermäßigung, empfiehltM Sprenger , Franlenstr. 8 626
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Letzte Woche! Vortheilhafte Gelegenheit!

Total-Räumungsverkauf
1899 des

neuen Damen- und Kinder-Confectionslagers dieser Saison
zu jedem annehmbaren Preisgebot.

Versteigerung des Restbestandes:
Freitag , den 2 Februar , Vormittage 97a u » Nachmittags 2V3 Uhr

anfangend (Auctionator W. Helfrich ).

Gr. Burgstr. 3- 7. C 'I ' illi «UBCS ' , Burgstr. 3- 7.

Allgemeiile Bmgekversmmlinlgt
Mittwoch, den Bl. Januar, Abends8 1!*Uhr,

im Turnsaale, Wellntzstraße 41.
Zweck: Berathung und Beschlußfassung in der Sache

wegen Gleichstellung der Schulferien nach Beginn
und Dauer in allen höheren-, Mittel- wie Volksschulen
und Rückverlegung des Beginns auf den1. August.

Wegen der Wichtigkeit der Sache bitten wir um zahl¬
reiches Erscheinen.

Die4 WrKs-Vtlrmt der Stabt Wiesdadm:
Für den Süden:

Th. Eckermann, Rechtsanwalt,
Wilh. Schmidt, Bürgermeister,
Dr. Hehner, Rechtsanwalt,
H. Brötz, Stadtverordneter,
H. Hartmann , Tünchermeister.

Für den Norden:
Kg. KuIImann, Rechtsanwalt,
Wilh. Bind, Fabrikant,
Nie. Henzsl, Stadtverordneter,
Georg Röhl, Kaufmann,
Albert Schwenger , Rentner.

Für den Westen:
Chr. Thon, Stadtverordneter,
Ad. Höfer, Lehrer a. D.,
Albert Schröder, Bureauvorsteher,
Georg Moos, Rentner,
H. Steitz, Stadtverordneter.

Für die Allstadt:
l. 1. Meier, Privatlehrer.
A. toollath, Stadtverordneter,
Wilh. Horn, Seifensabrikant,
Louis Heymann, Kaufmann,
iac . Schaab, Kaufmann.

92

Möbeltransport, Spedition und
Umzüge

in der
Stadt

über
l <and

und perBahn
ohne

Umladung.
Büreau:
26 Rheinstr. 26.

26 Rheinstrasse 26
Wiesbaden.

BB Telephon 896.

( - ) "

Rollfuhrwerk.
1348

Tägliche
Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

ßeisegepäcke.
Spedition

nach
allenLändern,

Telephon 896.
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

£rste

leid
Lotterie
. 1900l°

AI DAD zur Wieder-
9 herstellungdes

Münsters in Freiburgi/B.
Ziehung schon
v. 10.—13.Februar 1900.

V Unwiderruflich. *VNB

Hauptgewinn ev.
haar 125000  Mk-

1 Prämie 75 000 Mk.
I ä 50 OOO „
I „ 25 000 „
I „ 20 000 „
I „ 0 000
I „ 5 000 „

„ » 000 „
5 a 2000 — 10000 Mk.

10 » 1000 — 10000 „
20

100
100
210

1550
3000

5002

500 — 1QOOO„
200 — 21̂000 „
100 — 10000 „
50 — 10500 „
20 = 31000 „
10 - 30000 „

Geldgewinne
u. 1 Prämie

823500 Jl.
Alle Gewinne

baar ohne Abznx zahl
bar.

Mk1.0088° Z
(11 Loose 30 Mk.), Liste u
Porto 30 Pfg. versendet

F. de Fallois,
Wiesbaden , Laügg. 10.1

Diese Lose sind auch bei
allen and . Looseverkäutern

zu haben. 1780'

Schönheit
zartea rein«. Qaaicht, blendend icUüne
Teint , roilfree jugendfriachea Auziehen
lammetwelche Bant , wei. se Hände in
kurzer Zeit durch „Creme Benzoe“,
ge». geschützt . Unübertroffen bei
rother and spröder Heut, Sommer¬
sprossen a. Hautunreinigkeiten . Unter
Garantie franco gcg.  Mk . 2,50, Briefrn.
oder Nachn. nebst Öratisbei <abe des
lebrr . Buohes; „Oie Schönheitspflege“
a. Rathgeber . Glänz. Dank- u. Aner¬
kennungsschreiben liefen bei. Kur
direkt durch 2t 18b
Reichel, Soc. bt.Berlln, Eisenbahnstr4

Deutsch Französisch Eng
lisch . Italienisch ertheilt er¬
fahrene, staakl. gfpr. Lehrerin.
Stiststraße 28, Parterre links.

Vsnlodrmgs-
Lartsn und Lrlsks
Vermählungsanzeigen 1

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen .. ..

privaten . . .
Drucksachen

T Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener^
^ ** General-AnzeigersTelephon 199

EMIL BOMMERT

Druokarav-Comptoir: Mnuritiusatr. 8.

Bekanntmachung.
Nächsten Dienstag . 30 . Januar er , Morgen»

97a und Nachmittag * 27a Nhr anfangend, versteigere
ich zufolge Auftrags in meinem Auktionslokale

M 3 Adolfstraße3 H
46 Fl . Portwein , 37 Fl. Malaga . 51 Fl. Sherry,
89 Fl. Ungarweiu . 58 Fl. Menescher A«*-
brnch. 300 Fl. Rothwei «, Cigaretten , eine
Parthie gebrannte » Kaffee , diverse Meerschaum
und Kernstein -Cigarrru -, Cigarette « spitze«,
Pfeife « . Kippsachr« und Gebrauchs -Artikel
in Elfenbein rc..

ferner Mobilien und Hauseinrichtungsgegenständeverschiedener
Art und Kleidungsstücke

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1997

Wilhelm Klotz,
Auktionator und Tarator.

„Mein _ .
wie kommst Du zu so blendend weisser Wäsche f
Sehr einfach , lieber Schatz, ich habe einen Versuch mit

Dr. Tbompson’s Seifenpulver,
Schutzmarke ,Sohwon “ gemacht. In Zukunft

werde ich kein anderes Seifeupulver wieder
benutzen .“ Alleiniger Fabrikant ist

Ernst Sieglin
in Düsseldorf.

Carl Koch. Borkftratze ö , Rath in Rechtssachen,
- - - , Bitt., Gnaden- und Konzessionsgesuche,
Ehe-GütertrennungS« u. sonstige Verträge, Steuerdeklarationen. Bitreib.
von Forderunaen._ _ llkt

Rheinisches

Technikum Bingen
für Maschinenbau and Elektrotechnik.

Programme kostenfrei.

Residenz Theater.
Direktion: vr . H. Rauch.

Dienstag , den LU. Januar 1900,
143. AbonnementSvorstellnng. AdonneincntsbilletS gültig.

V . Arthur Lchnitzler -Abend.
Ne îe: Alduin Unger.

Paracelsus.
- Schauspiel in 1 Akt.

Cyprian, rin Waffenschmied. . . . . Otto Kienscherf.
Justina . seine Gattin . Gusti Kollendt.
Cacilia, seine Schwester . . . . .  Eise Lillmann.
Doctor CopuS, Stadlarzt . . . . . Friedr . Schuhmann.
Anselm, ein Junker . . Ludw, Widmann.
TheophrafiuS BombasiuS Hohenheim, genannt

Paracelsus . HanS Sturm. ,
Spielt zu Basel, zu Beginn des 16. Jahrhunderts , an einem schöne«

Junimorgen, im Hause des Lyprian.
ii

Die Gefährtin . '
_ Schauspiel in 1 Akt.

Profrstor Robert Pilgram . . . . . Otto Kienschers.
Dr. Alfred Hausmann . . . . . HanS Sturm.
Professor Werkmann . » • . • , Albert Rosenow.
Professor Brand . . . . ä . . Hermann Kunz.
Olga Werholm . . . . . . Sofie Schenk.
Ein Diener . Richard Krone.
Spielt in einer Sommerfrische unweit von Wien, an einem Herbstaben«3.

Der grüne Kakadu.
Groteske in I Akt.

Emil, Herzog von Cadignan . , . . Otto Kienschers-
Francois , Vicomte von Nogeant « . . . Friedr . Schuhma««
Albin Chevalier de la Tremouille. . . . Käthe Erlholz.
Der Marquis von Lanfac . . . ‘r . HanS Manusfi.
Severine, seine Frau . . . . . . Gusti Kollendt.
Rollin, Dichter . Ludwig Widmar»
Prospöre, Wirth, vormals Theater-Direktor. . Gustav Schulhe.
Henri, j . . Hans Sturm,
Balthasar, / . . . . . . HanS Thüring.
Guillaume, I . . . . . . Hermann Kunz.
Scaevola, \ » ■„. <y rllhh, . . . . Albert Rosenow.
Georgette. / f,,0f 2tU^ e . . . . Sofie Schenk.
Michette, I . . . . . . , Elly OSburg. '
Flipelte, i . . . . . . Else Tillmanil.
Trinette, , . . . . . . Mary Janisch.
Läocadie. Schauspielerin, Henri's Frau . . Marg. Ferida.
Grastet, Philosoph . . Max Wieske.
Lrbrßt, Schneider . . . . . . Georg Albri.
Grain, ein Strolch Alduin Unger.
Der kommistair . Rich. Krone.

Adelige Schauspieler und Schauspielerinnen. Bürger. Bürgerframn.
Spielt in Paris am 14. Juli 1789 in der Spelunke ProSpvrc».

Nach dem 1. u. 2. Stücke finden größere Pausen statt. L
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt vm

. dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. - Ende 9'/, Uhr.

. Mittwoch, den 31. Januar 1900.
144. AbonnementS-Vorstellung.

AbonnementS-BilletS gültig gegen Nachzahlung.
Novität Der Probeeandidat.

Schauspiel in 4 Akten von Max Dreher.

Novit«*
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